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f leine £>erbe fid) im" Uterug befinben. SXud) tritt
rtid^t immer geljlgeburt eirt, fonbern bie ©chwan»
gerfdjaft fann fid) big gum Snbe entmidetn.
Sut SBodjenbett mad)t bann bie tuberfulöfe
rafdje gerftörenbe gortfdjritte, menn nid)t buret)
bie Verfd)limmerung anderweitiger tuberfulöfer
Vrogeffe infolge ber ©djwangerfchaft fdjon rafd)
ber tob erfolgt. Oft öerbreitet fid) im Söodjen»
bett bie tuberfulöfe mit großer ©chneHigfeit
auf bem Vlutmege im gangen Körper unb führt-
rapib gum Grabe. taB bei tuberfulöfe ber
©ebärmutter unb ©djraangerfdjaft bie ©|ancen
auBerorbentlid) grofj finb, baB bie ißlacenta
unb bag Kinb tuberfulög erfranfen, braucht
!aum gefagt gu werben.

©eljr feiten ift ber ©ebärmutterljalg
bie ©teile ber erften ©rfranfung. ©eine bidere
Schleimhaut unb feine Slbfonberung finb für
bie Slnfiebelung ber VaciUen ungünftig.

ter ©djeibenteil weift aud) hie unb ba

tuberfulöfe auf in gorm tion gefallenen tu»
belfelfnötdjen, bie ein ©efdjmür ^trtterïaffen.
§ie unb ba treten aud) SBudjerungen auf, bie

an Krebg beuten laffen, aber bie mifroffopifche
Unterfudjung auggefd)nittener ©tüddjen fidjert
bie tiagnofe. 2Ran fann t)ter am erften an
eine Snfeftion bon au§en benfen befonberg burd)
ben Veifdjlaf; aber auch burd) ben herunter»
ftieBenben ©ter bei ©dranfung ber oberen
Stbfctjnitte tritt bie Snfeftion ein. Slehnlid) Oer»

Bült fid) bie äuBere ©d)am.
Sn ber ©djeibe fönnen tuberfulöfe ©efdjmüre

fid) geigen burd) Snfeftion bon auBen ober
bon oben tyx. Von auBen fommen aud) in
Vetradjt llebertragung bon einer franfen Vlafe,
bon SRaftbarmfifteln, burd) gortleitung ober
Ueberftiefjen bon tuberfulöfem lirin ober ©tu£)I.
Slber aud) ber Vlutweg ift möglich, wie bei
allen tuberfulofen. Slud) braucht ber tarnt
nicht immer franf gu fein, benn bei Sungen»
tuberfulöfe fann berfdjludter Slugmurf burd) ben

tarm wanbern unb beim Slugtritt aug bem Alfter
infigieren. ©o werben ja biele tuberfulöfe 9J?aft=
barm» unb Slftergefdjwüre unb giftein erflärt.

tie ©ierftöde erfranfen fef)r feiten ifoliert
an tuberfulöfe, aber in 60 ißrogent werben
fie bei ©leitertuberfulofe mitergriffen, inbem
fie mit ber franfen tube üerfleben unb gu»
jammen eine ©efcfjwulft bilben. tie SRöglidj»
feit ber Snfeftion liegt in ben Verlegungen,
bie bei jeber Sftegel burd) bag ißlaBen eineg

©raaffdjen Vlägdjeng erfolgen.
tie ©erftodtuberfulofe geigt eine augge»

fprodjene Neigung gu Slugfjeitung; unb feljr
oft fann man bei tubentnberfulofe einen ©er»
ftod bei ber Operation aug beu Vermadjfungen
Ijerauglöfen, ftärfer erfranfte ißartien weg»
fdjneiben, unb ber Cfteft bleibt gefunb unb fünf»
tioniert weiter. Silan tut bieg befonberg bei

jugenblidjen Snbibibuen.
©tbltd) bleibt bie tuberfulöfe be§ Vaud)=

feüeg, bie befonberg jugenblidje Snbiüibuen
befällt unb gur Unfrud)tbarfeit führt. @g gibt
gwei gormen, bie mit glüffigfeitgerguB in ber
Vaud)höljle, rneift abgefadt, unb bie trodene,
bei ber Vermachfungen ber türme unter fid)
eintreten unb bagmifchen Hohlräume mit fäfigen
SKaffen finb. tie Snfeftion erfolgt burd) bag
Vlut ober burd) bie tarmwanb. ter Vauch
ift aufgetrieben; bei ber trodenen gorm weniger;
ba fann er fogar eingegogen fein, tie gorm
mit glüffigfeit fann oft rafch augljeiten, menn
man nur ben Vauch aufmacht unb bie glüffig»
feit ablaufen läBt. Viele gälle Reiten aud) unter
Abwarten bon felber.

5d)tuei). Iclmmmcuucrctu.

Zentraluorstand.
50 jähriges ttenftjuöiläum. Unferer Kollegin

grau ©rob»;päberlin in Sßintertljur, ift
bag feltene ©tüd guteil geworben, il)r fünfgig»
jäljrigeg tienftjubiläum feiern gu fönnen.

ter .gentratborftanb entbietet ber Subilarin
bie herglidjfien ©lüdmünfd)e!

(Smlabung
gur

30. Delegierten- unb ^cuerulucrfammlung
im ©nal&au in ofotImrn

9Jîontag unb tienötag ben 4. unb 5. Sunt 1923.

Sraftanbett
für bie Sielegtertenbeefaminlttttg
Won tag den 4. Juni 1923, nachmittags 3 Uhr.

1. VegruBung burd) bie ißrüfibentin.
2. SBaljl ber ©timmengüfjlerinnen.
3. SlppeH.

4. So§tegberid)t pro 1922.
5. ScrtireSrecEjnurtg pro 1922 unb Veridjt ber

Vebiforinnen.
6. Verid)t über ben ©tanb beg geitunggunter»

neljmeng.
7. Vebiforenberidjt über bag .Qeitunggunter»

nehmen.
8. Veridjte ber ©eftionen Vomanbe, Sippen»

gell unb Vafellanb.
9. Veriest über ben ©tanb ber Sllterg»

berforgung:
a) ÜRitteilungen ber Kommiffion.
b) Veferat bon §rn. ißfr. Vüdji.

10. Slnträge ber ©eftionen:
©eftion Vomanbe: tie ©eftion Vomanbe
beantragt, baB an ben telegiertenberfamm»
lungen in gufunft bei Veljanblung bon
mistigen gragen aud) in frangöfifdjer
©pradje referiert werben foil.

11. Slnträge beg .ßentralborftanbeg:
a) § 4," Slbf. 4, ber ©tatuten foil geftridjen

werben, terfelbe bebeutet eine llnge»»
rechtigfeit gegenüber ben auBerorbent»
lidjen Sßitgitebern, weldje nur ißflidjten,
aber feine Ved)te fennen.

b) § 4, Slbf. 5, ber Statuten: ter Sal)re§s
beitrag wirb bongr. 1.40 auf gr. 2.—
erl)öl)t.

c) Slug bem Vermögen beg ©äjweig. Ipeb»
ammenbereing ift ein Vetrag bon 5000
granfen alg ©runbftod für eine Sllterg»
berforgung auggufäjeiben.

d) Vegüglid) ber ÜJlitgliebfd)aft beantragt
berâentralborftanb, eg beim jeBigen^u»
ftanbe bewenben gu laffen, ba übrigeng
aud) in ben Statuten ber ßranfenfaffe
©ngelmitglieber borgefefjen finb, alfo
aud) bie'fe ©tatuten einer Vebifion
unterworfen werben müBten (fie^e aud)
Slrtifel in 9îr. 3 ber „Schweiger $eb.")

12. SBaf)l ber fRebiforinnen her Vereingfaffe.
13. Veftimmung beg Drteg ber nädjften tele»

gierten» unb ©eneralberfammtung.
14. Umfrage.

traftanbeit für bic Äranfenfaffe.
1. Slbna^me beg @efd)äftgberid)teg.

2. Slbna^me ber SaB^recBnung unb Veriest
ber Vebiforinnen.

3. SBa^l ber Vebiforinnen für bie Äranfenfaffe.
4. Veurteilung bon Vefurfen gegen (Snfdjeibe

ber Äranfenfaffe=ftommiffion.
5. Vadjträglii^erSlntrag ber ©eftion ©argang»

SBerbenberg: „(£g foil bag ßranfengelb um
ein trittel bertürgt werben. — @runb bagu :

@g fei fdjon borgefommen, baB §ebammen
bie nod) in einer groeiten Sîranfenfaffe ber»

fidjert (2 gr. taggelb unb Slrgt unb Sipo»
tljefe frei) alg überberfidjert betrachtet
w orb en finb.

6. Verfd)iebeneg.

grau Slderet, ißräfibentin.

traftanben für b. ^etteralüerfamtnluttg
Dienstag den 5. Juni 1923, norm. lO'/a ilbr.

1. VegrüBung.
2. 2Bal)t ber ©timmengählerinnen.
3. ©eneljmigung beg ißrotofoflg ber le^ten

telegierten» unb ©eneralberfammlung.
4. Vedjnunggabnahme unb Veridjt ber 9lebi=

forinnen.
5. Veridjt über ben ©tanb beg 3e'Um9§=

unternehmeng.
6. Veridjt unb Slnträge ber telegiertenber»

fammlung.
7. SBaljlen unb Veftimmung beg Crteg ber

nädjften telegierten» unb ©eneralberfamm»
lung.

8. Umfrage. * *

turd) gütige Vermittlung bon grl. SBenger
in Vera, ift ung nad) Slblauf ber feftgefe^ten
©ngabefrift, wo bie traftanbenlifte bereitg im
trud war, folgenber Slntrag ber ©eftion Vafel»
ftabt übermittelt worben. ®r lautet:

„tie ©eftion Vafelftabt beg ©djweig.
^ebammenbereing beantragt ber telegierten»
Verfammlung beg ©djweigerifäjen ^ebammen«
bereing bie ©rünbung eineg Rentrai»©efretariatg
beg @d)weigerifd)en ^ebammenbereing."

Vegrünbung. üfticfjt nur b on berfdjiebenen
©eftionen, fonbern auch bon Slergten unb Ve»
hörben würbe biefe Sbee begrüBt unb befür»
wortet. ©ne bringenbe Votmenbigfeit würbe
mit biefer VefdjluBfaffung erlebigt. tem ©efre»
tariat würben alle ejternen Angelegenheiten
ber ©eftionen (alfo nid)t beruflidjer Vatur) gur
©lebigung überwiefen.

tem Slntrag liegt ein Vegleitfdjreiben, batiert
bom 6. SIprit 1923 bei, untergeicljnet bon grau
SReper, $ebamme, gelbbergftraBe 4, Vafel. ter
Slntrag felbft aber ift weber untergeii^net, noch
trägt er einen Vereingftempel.

* *
*

Snbem wir allen SRitgliebern h'ebou ge=
bührenb Ä'enntnig geben, legen wir SBert bar»
auf, fowoht bie telegierten, alg auch bie übrigen
Kolleginnen aufgumuntern, an biefer widjtigen
tagung gu erfd)einen unb burd) rege 9Ritarbeit
bag Sntereffe am SBohlergehen unfereg ©djweig.
§ebammenbereing gu befunben. Stach getaner
Arbeit foil ber gemütliche teil ebenfatlg nicht
bernadjläffigt werben, um fid) gegenfeitig au^
bon ber angenehmen ©eite fennen gu lernen, alte
greunbfdjaften gu erneuern unb neue gu pflegen.
Vigljeriger Uebung gemäB wirb am erften Ver»
fammlunggtag ein gemeinfdjaftlidjeg Slbenbeffen
unb am gmeiten ein gemeinfameg ÜJlittageffen
ftattfinben. ter Vre^ fro eingetneg SJtenu ift
je gr. 4. — (ohne SBein). ter ©aftgeber bietet
©ewähr bafür, baB feine ©äfte in gufrieben»
ftetlenber SBeife bebient werben, weghalb wir
alte teilnefjmer bitten möchten, baran teilgu»
nehmen, ter Sinfadjheit halber empfehlen mir
fomoljl ben telegierten alg ben anbern teil»
nehmenben SRitgliebern, fid) bei Kollegin grau
glüdiger, |ebamme in ©olothnrn
weldje in berbanfengmerter SBeife fich bem
gentralborftanb gur Verfügung geftellt hat, big
fpätefteng 1. Suni 1923 atigumelben,
bamit man über bie teitnehmergaljt Slnhaltg»
punfte erhält, wag in Vegug auf Verpflegung
unb ebent. Unterfunft notwenbig ift.

SBir entbieten allen ÜRitgliebern follegialifche
©rüBe

gür ben Sentralborftanb:
tie Vräfibentin: tie ©efretärin:

grau K. @org §örler, © Schneller,
SBoxberfteig 4, Schaffpaulen. Dleupaufcn.

inge$andt.
3nm ©chweig. §ebammentag möchte ich &en

werten grauen einen t)ex%l\d)en ©ruB unb
©egengmunfd) entbieten. Sd) erinnere mich gerne
att bie letstjäljrige ïagung, ba cg mir bergönnt
war, in Shrer 3Ritte gu weilen unb alle bie
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kleine Herde sich im Uterus befinden. Auch tritt
nicht immer Fehlgeburt ein, sondern die Schwangerschaft

kann sich bis zum Ende entwickeln.

Im Wochenbett macht dann die Tuberkulose
rasche zerstörende Fortschritte, wenn nicht durch
die Verschlimmerung anderweitiger tuberkulöser
Prozesse infolge der Schwangerschaft schon rasch
der Tod erfolgt. Oft verbreitet sich im Wochenbett

die Tuberkulose mit großer Schnelligkeit
auf dem Blutwege im ganzen Körper und führt
rapid zum Ende. Daß bei Tuberkulose der
Gebärmutter und Schwangerschaft die Chancen
außerordentlich groß sind, daß die Placenta
und das Kind tuberkulös erkranken, braucht
kaum gesagt zu werden.

Sehr selten ist der Gebärmutterhals
die Stelle der ersten Erkrankung. Seine dickere

Schleimhaut und seine Absonderung sind für
die Ansiedelung der Bacillen ungünstig.

Der Scheidenteil weist auch hie und da
Tuberkulose auf in Form von zerfallenen Tu-
belkelknötchen, die ein Geschwür hinterlassen.
Hie und da treten auch Wucherungen auf. die

an Krebs denken lassen, aber die mikroskopische
Untersuchung ausgeschnittener Stückchen sichert
die Diagnose. Man kann hier am ersten an
eine Infektion von außen denken besonders durch
den Beischlaf; aber auch durch den
herunterfließenden Eiter bei Erkrankung der oberen
Abschnitte tritt die Infektion ein. Aehnlich verhält

sich die äußere Scham.
In der Scheide können tuberkulöse Geschwüre

sich zeigen durch Infektion von außen oder
von oben her. Von außen kommen auch in
Betracht Uebertragung von einer kranken Blase,
von Mastdarmfisteln, durch Fortleitung oder
Ueberfließen von tuberkulösem Urin oder Stuhl.
Aber auch der Blutweg ist möglich, wie bei
allen Tuberkulosen. Auch braucht der Darm
nicht immer krank zu sein, denn bei
Lungentuberkulose kann verschluckter Auswurf durch den
Darm wandern und beim Austritt aus dem After
infizieren. So werden ja viele tuberkulöse
Mastdarm- und Aftergeschwüre und Fisteln erklärt.

Die Eierstöcke erkranken sehr selten isoliert
an Tuberkulose, aber in 60 Prozent werden
sie bei Eileitertuberkulose mitergriffen, indem
sie mit der kranken Tube verkleben und
zusammen eine Geschwulst bilden. Die Möglichkeit

der Infektion liegt in den Verletzungen,
die bei jeder Regel durch das Platzen eines
Graafschen Bläschens erfolgen.

Die Eierstocktuberkulose zeigt eine
ausgesprochene Neigung zu Ausheilung; und sehr

oft kann man bei Tubentuberkulose einen Eierstock

bei der Operation aus den Verwachsungen
herauslösen, stärker erkrankte Partien
wegschneiden, und der Rest bleibt gesund und
funktioniert weiter. Man tut dies besonders bei

jugendlichen Individuen. »

Endlich bleibt die Tuberkulose des Bauchfelles,

die besonders jugendliche Individuen
befällt und zur Unfruchtbarkeit führt. Es gibt
zwei Formen, die mit Flüssigkeitserguß in der
Bauchhöhle, meist abgesackt, und die trockene,
bei der Verwachsungen der Därme unter sich

eintreten und dazwischen Hohlräume mit käsigen
Massen sind. Die Infektion erfolgt durch das
Blut oder durch die Darmwand. Der Bauch
ist aufgetrieben; bei der trockenen Form weniger;
da kann er sogar eingezogen sein. Die Form
mit Flüssigkeit kann oft rasch ausheilen, wenn
man nur den Bauch aufmacht und die Flüssigkeit

ablaufen läßt. Viele Fälle heilen auch unter
Abwarten von selber.

Schwch. Heliammcmierem.

lentralvorslana.
ZV jähriges Dienstjubiläum. Unserer Kollegin

Frau Grob-Häberlin in Winterthur, ist
das seltene Glück zuteil geworden, ihr
fünfzigjähriges Dienstjubiläum feiern zu können.

Der Zentralvorstand entbietet der Jubilarin
die herzlichsten Glückwünsche!

Einladung
zur

3V. Delegierten- und Generalversammlung
im Saalbau in Solothurn

Montag und Dienstag den 4. und 5. Juni 1923.

Traktanden
für die Delegiertenversammlnng
Montag den ». ZunI 1S2Z, nachmittag» j Uhr.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1922.
5. Jahresrechnung pro 1922 und Bericht der

Revisorinnen.
6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens.

7. Revisorenbericht über das Zeitungsunter¬
nehmen.

8. Berichte der Sektionen Romande, Appen-
zell und Baselland.

9. Bericht über den Stand der
Altersversorgung:

a) Mitteilungen der Kommission.
b) Referat von Hrn. Pfr. Büchi.

10. Anträge der Sektionen:
Sektion Romande: Die Sektion Romande
beantragt, daß an den Delegiertenversammlungen

in Zukunft bei Behandlung von
wichtigen Fragen auch in französischer
Sprache referiert werden soll.

11. Anträge des Zentralvorstandes:
a) § 4, Abs. 4, der Statuten soll gestrichen

werden. Derselbe bedeutet eine Unge--
rechtigkeit gegenüber den außerordentlichen

Mitgliedern, welche nur Pflichten,
aber keine Rechte kennen.

b) § 4, Abs. 5, der Statuten : Der Jahres¬
beitrag wird von Fr. 1.40 auf Fr. 2.—
erhöht.

e) Aus dem Vermögen des Schweiz.
Hebammenvereins ist ein Betrag von 6000
Franken als Grundstock für eine
Altersversorgung auszuscheiden.

à) Bezüglich der Mitgliedschaft beantragt
der Zentralvorstand, es beim jetzigen
Zustande bewenden zu lassen, da übrigens
auch in den Statuten der Krankenkasse
Einzelmitglieder vorgesehen sind, also
auch diese Statuten einer Revision
unterworfen werden müßten (siehe auch
Artikel in Nr. 3 der „Schweizer Heb.")

12. Wahl der Revisorinnen der Vereinskasse.

13. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele¬

gierten- und Generalversammlung.
14. Umfrage.

Traktanden für die Krankenkafse.
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen.

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Enscheide
der Krankenkasse-Kommission.

5. Nachträglicher Antrag der Sektion Sargans-
Werdenberg: „Es soll das Krankengeld um
ein Drittel verkürzt werden. — Grund dazu:
Es sei schon vorgekommen, daß Hebammen
die noch in einer zweiten Krankenkasse
versichert (2 Fr. Taggeld und Arzt und Apotheke

frei) als überversichert betrachtet
worden sind.

6. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Traktanden für d. Generalversammlung
vien»tag à S- Zun! 192Z. vorm. 10'/- lldr.

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Rechnungsabnahme und Bericht der

Revisorinnen.

5. Bericht über den Stand des
Zeitungsunternehmens.

K. Bericht und Anträge der Delegiertenver¬
sammlung.

7. Wahlen und Bestimmung des Ortes der
nächsten Delegierten- und Generalversammlung.

8. Umfrage. *
«

*

Durch gütige Vermittlung von Frl. Wenger
in Bern, ist uns nach Ablauf der festgesetzten
Eingabefrist, wo die Traktandenliste bereits im
Druck war, folgender Antrag der Sektion Baselstadt

übermittelt worden. Er lautet:
„Die Sektion Baselstadt des Schweiz.

Hebammenvereins beantragt der Delegierten-
Versammlung des Schweizerischen Hebammenvereins

die Gründung eines Zentral-Sekretariats
des Schweizerischen Hebammenvereins."

Begründung. Nicht nur v on verschiedenen
Sektionen, sondern auch von Aerzten und
Behörden würde diese Idee begrüßt und
befürwortet. Eine dringende Notwendigkeit würde
mit dieser Beschlußfassung erledigt. Dem Sekretariat

würden alle externen Angelegenheiten
der Sektionen (also nicht beruflicher Natur) zur
Erledigung überwiesen.

Dem Antrag liegt ein Begleitschreiben, datiert
vom 6. April 1923 bei, unterzeichnet von Frau
Meyer, Hebamme, Feldbergstraße 4, Basel. Der
Antrag selbst aber ist weder unterzeichnet, noch
trägt er einen Vereinsstempel.

-l-

4-

Indem wir allen Mitgliedern hievon
gebührend Kenntnis geben, legen wir Wert darauf,

sowohl die Delegierten, als auch die übrigen
Kolleginnen aufzumuntern, an dieser wichtigen
Tagung zu erscheinen und durch rege Mitarbeit
das Interesse am Wohlergehen unseres Schweiz.
Hebammenvereins zu bekunden. Nach getaner
Arbeit soll der gemütliche Teil ebenfalls nicht
vernachlässigt werden, um sich gegenseitig auch
von der angenehmen Seite kennen zu lernen, alte
Freundschaften zu erneuern und neue zu Pflegen.
Bisheriger Uebung gemäß wird am ersten
Versammlungstag ein gemeinschaftliches Abendessen
und am zweiten ein gemeinsames Mittagessen
stattfinden. Der Preis pro einzelnes Menu ist
je Fr. 4. — (ohne Wein). Der Gastgeber bietet
Gewähr dafür, daß seine Gäste in zufriedenstellender

Weise bedient werden, weshalb wir
alle Teilnehmer bitten möchten, daran
teilzunehmen. Der Einfachheit halber empfehlen wir
sowohl den Delegierten als den andern
teilnehmenden Mitgliedern, sich bei Kollegin Frau
Flückiger, Hebamme in Solothurn
welche in verdankenswerter Weise sich dem
Zentralvorstand zur Verfügung gestellt hat, bis
spätestens 1. Juni 1923 anzumelden,
damit man über die Teilnehmerzahl Anhaltspunkte

erhält, was in Bezug auf Verpflegung
und event. Unterkunft notwendig ist.

Wir entbieten allen Mitgliedern kollegialische
Grüße I

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Vordersteig 4, Schaffhausen. Neuhausen.

EingesanM.
Zum Schweiz. Hebammentag möchte ich den

werten Frauen einen herzlichen Gruß und
Segenswunsch entbieten. Ich erinnere mich gerne
an die letztjährige Tagung, da es mir vergönnt
war, in Ihrer Mitte zu weilen und alle die
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guttätigeu grauen auë Sap unb gern gu be=

grüpen. SDÎôtpten bie Serpanbluugen gum SBopte
ber @a<pe bertaufeu unb inSbefonbere ber $Ian
einer SttterSberforgung ßeben gewinnen. ®S

müffen SDÎittel unb SBege gefuuben werben biefeg

problem gu töfen, benn wenn eine grau eg

berbient einen forgenlofen ßebenSabenb gu paben,
fo ift e§ gewtp bie £ebamme. Sttfo fucpen Sie
burcpgubringen: „Sibtugg tagwinnt!" fagt ein
altes ©prücpwort. grau <fcr. ßupi, ©pur.

Krankenkasse.
©rïranfte SDÎitglieber:

grau äftaurer, Sßettingen (Stargau),
grau |)aag, SBintertpur (güriep).
grau ©pftn, ßäufetftngen (Safettanb).
grau SBätti, Sern,
grau Sîeefer, ©eptoprueb (Stargau),
grau Kaufmann, Sernetf (®t. ©alten),
grau Summer, ßimpad) (Sern),
grau ©cputtpeip, Stiegen (Safettanb).
grau Surri, ©teffiSburg (Sern),
grau Sapm, ©cpaffpaufen.
grau SBultfcpteget, Starburg (Stargau),
grau SBagner=Suffrep, SMncpenftein (Safett.).
grau Saier, Setp (Sern),
grau gba b. fRopr, SBtngnau (©ototpurn).
grau SSipf, SBintertpur, Cgüricp).
grau £>öpti, 3eipen (Stargau),
grau Setter, Oenfingen, ©pital Sîieberbipp.
grau SBattier, ßamifepoto (©raubünben).
grau SJÎeper, ßomiswpt in ©etgaip (©olotp.)
grt. Sotliger, Uerfpeim (Stargau),
grau ©rau, dietifon ($üricp).
grau ©mmenegger, ßugern.
grau ©abuff, gtirnS (©raubünben).
grau ©tgenmann, Sruggen (©t. ©alten).
SJime darb, Sattamanb (SBaabt).
Stille Sieffi, ßugano (defftn).

grau ©teiner, gtumentpat, g. 3- Safet.
SDîme Slttamanb, Sej (SBaabt).
grau SBinmer, §üttwilen (ïpurgau).
grau Stiäpter, SBängt (dpurgau).
grau ©tampfti, galten (©ototpurn).
grau Sumba(per=$irget 3ürtcp.
grau ©fetter, Sögingen (Sern),
grau gwingti, Sîeutird) (dpurgau).
grau Sär, StmrtSwpI (dpurgau).
grau Sotiinger, Unterfcpätpen (Uri).

Slngemelbete SBödpnerinnen:
grau Saumann=Stibeti, früher StupperSwit,

jept Sucps (Stargau),
grau ©raf=9tuef, ßauterbrunnen (Sern),
grau SöttiSberger, Stüti bei Süren (Sern),
grau bon Slrj, ©tüptingen (©ototpurn).
grau ©utter, Dberfcpan (@t. ©atten).
grau üftanfer, SJiaienfetb (©raubünben).
grau SBeber, Riefen (Safettanb).

stt.-mt. ©intritte:
56 grt. Sätpe ltnternäprer, SîomooS (ßugern)

27. Stprit 1923.
17 grau ütiarie ©eepotger, ©cpwpg

25. Stprit 1923.
©eien Sie unë pergtiep wittfommen.

die Sranfettfaffefontmiffion in SBintertpur.
grau St der et, ißräfibentin.
grt. @mma Äircppofer, Saffierin.
grau Sofa Stiang, Stttuarin.

VeretnsnacDridbten.

^eßfiott Jlargau. ttnfere lepte Serfammlung
im gwtet „Söpli" in Srugg war bon 37 9Jtit=

gtiebern befuept. da§ ißrotofoll würbe beriefen
unb genehmigt. SUS delegierte naep ©ototpurn
würbe bon ber Serfammlung unfere Sräfiben*
tin grt. SJiarti gewäptt, als ©rfap gr. ©üntper.

Siet gu reben gab natürtiep bie abgefägte
§ebammenberorbnung, wetepe uns lepter dage
gugefanbt würbe unb mit bem 15. Stprit 1923
in Sraft getreten ift. SBäprenbbem in berfetben
unferen poftutierten dajen Secpnung getragen
würbe, ift bie SBartgetbentfepäbigung barauS
berfcpwunben. @S wirb befeptoffen, gweds Orien=
tierung ber Sebötterung bie da;:en in einigen
Stargauer Stättern erfepetnen gu taffen. SUS Ort
ber näcpften Serfammlung würbe SBitbegg be=

ftimmt unb p offen wir jept fepon auf eine gapt»
reiepe Seteitigung, ba wir beabfieptigen, bem
©eptop SBitbegg einen Sefmp abguftatten. der
Sortrag bon §errn dr. ©arba^ über Suer'
peratfieber unb innere Unterfucpung pat att=
gemeinen Seifatt gefunben unb berbanten wir
Serrn dr. ©arbatp feine auSfüprticpen Soten
auf's Sefte.

ÜDtit tottegiaten ©rüpen!
der Sorftaub.

^eftiiott Uppenjett. ttnfere grüpfaprSberfamm«
tung im ©aftpauS gur „©rte" in ©peieper am
16. Stprit war orbenttiep befuept. SttS delegierte
an ben ftpweigeriftpen §ebammentag in ©oto=
tpurn würbe grau feierte in ©aiS gewäptt.
Sad) ©rtebigung unferer SereinStraftanben piett
uns §err dr. meb. Serg einen Sortrag. ©benfo
intereffant wie beteprenb, pörten atte ben @r=

ftärungen beS $errn dottor gu, unb banten
wir ipm für feine Semüpungen pergtiep.

SDÎôcpte auf biefem SBege noip alte meine
werten Sotteginnen bon Snn= unb Stuperrpoben
barauf aufmerffam maipen, bap fitp in §eriSau,
im „SKartapeim" (©pittetftrape), eine SKütter«
beratungSftetle befinbet für unbemittelte grauen,
geleitet bon grau dr. meb. dröfcp, jeben greitaa
bon 4 bis 5 Upr abetibs. ©ie bient pauptfäcpticp
bagu, SKüttern, wetepe in ber Sinberpftege noep

unerfapren finb, StufUärung gu geben.

die ißräfibentin: grau §immetberger.

MOLOGO
das milchtreibende Mittel für stillende Frauen

Sofort nach der Geburt sollte jede Frau Moloco einnehmen und

damit nicht warten, bis die Milch zu versiegen beginnt. Durch

Moloco hat die Frau auf Monate hinaus genügend Milch, dass sich

ihr Kindlein satt trinken kann.

Folgendes Zeugnis bestätigt die hohe Wirksamkeit des Moloco:
Gais, den 5. April 1923.

„Kann Ihnen mit Freuden berichten, dass auch ich mit Moloco

sehr gute Erfolge gehabt habe.

sig. Frau B. IL, Hebamme."

Hebammen Vorzugspreise
Moloco ist erhältlich in Schachteln à 50 Stück Fr. 5. —, à 250 Stück Fr. 15. — in den Apotheken

oder durch den Fabrikant :
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guttätigen Frauen aus Nah und Fern zu
begrüßen. Möchten die Verhandlungen zum Wohle
der Sache verlaufen und insbesondere der Plan
einer Altersversorgung Leben gewinnen. Es
müssen Mittel und Wege gefunden werden dieses

Problem zu lösen, denn wenn eine Frau es
verdient einen sorgenlosen Lebensabend zu haben,
so ist es gewiß die Hebamme. Also suchen Sie
durchzudringen: „Nidlugg la gwiunt!" sagt ein
altes Sprüchwort. Frau Dr. Lutzi, Chur.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Maurer, Wettingen (Aargau).
Frau Haag, Winterthur (Zürich).
Frau Gysin, Läufelfingen (Baselland).
Frau Wälti, Bern.
Frau Neeser, Schloßrued (Aargau).
Frau Kaufmann, Berneck (St. Gallen).
Frau Kummer, Limpach (Bern).
Frau Schultheiß, Riehen (Baselland).
Frau Burri, Steffisburg (Bern).
Frau Rahm, Schaffhausen.
Frau Wullschlegel, Aarburg (Aargau).
Frau Wagner-Vuffrey, Münchenstein <Basell.).
Frau Baier, Belp (Bern).
Frau Ida v. Rohr, Winznau (Solothurn).
Frau Wipf, Winterthur, (Zürich).
Frau Hößli, Zeihen (Aargau).
Frau Keller, Oensingen, Spital Niederbipp.
Frau Wallier, Camischolo (Graubünden).
Frau Meyer, Lomiswyl in Selzach (Soloth.)
Frl. Völliger, Uerkheim (Aargau).
Frau Grau, Dietikon (Zürich).
Frau Emmenegger, Luzern.
Frau Caduff, Flims (Graubünden).
Frau Eigenmann, Bruggen (St. Gallen).
Mme Dard, Vallamand (Waadt).
Mlle Nessi, Lugano (Dessin).

Frau Steiner, Flumenthal, z. Z. Basel.
Mme Allamand, Bex (Waadt).
Frau Winmer, Hüttwilen (Thurgau).
Frau Mätzler, Wängi (Thurgau).
Frau Stampfli, Halten (Solothurn).
Frau Bumbacher-Hirzel Zürich.
Frau Gfeller, Bözingen (Bern).
Frau Zwingli, Neukirch (Thurgau).
Frau Bär, Amriswyl (Thurgau).
Frau Bollinger, Unterschächen (Uri).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Baumann-Ribeli, früher Rupperswil,

jetzt Buchs (Aargau).
Frau Graf-Ruef, Lauterbrunnen (Bern).
Frau Rötlisberger, Rüti bei Büren (Bern).
Frau von Arx, Stüßlingen (Solothurn).
Frau Sutter, Oberschan (St. Gallen).
Frau Nanser, Maienfeld (Graubünden).
Frau Weber, Ziesen (Baselland).

Ktr.-Nr. Eintritts:
öS Frl. Käthe Unternährer, Romoos (Luzern)

27. April 1923.
17 Frau Marie Seeholzer, Schwyz

25. April 1923.
Seien Sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Vereinsnachrichten.

Sektion Aargau. Unsere letzte Versammlung
im Hotel „Rößli" in Brugg war von 37
Mitgliedern besucht. Das Protokoll wurde verlesen
und genehmigt. Als Delegierte nach Solothurn
wurde von der Versammlung unsere Präsidentin

Frl. Marti gewählt, als Ersatz Fr. Günther.

Viel zu reden gab natürlich die abgesägte
Hebammenverordnung, welche uns letzter Tage
zugesandt wurde und mit dem 15. April 1923
in Kraft getreten ist. Währenddem in derselben
unseren postulierten Taxen Rechnung getragen
wurde, ist die Wartgeldentschädigung daraus
verschwunden. Es wird beschlossen, zwecks
Orientierung der Bevölkerung die Taxen in einigen
Aargauer Blättern erscheinen zu lassen. Als Ort
der nächsten Versammlung wurde Wildegg
bestimmt und hoffen wir jetzt schon auf eine
zahlreiche Beteiligung, da wir beabsichtigen, dem
Schloß Wildegg einen Besuch abzustatten. Der
Vortrag von Herrn Dr. Sarbach über Puer-
peralfieber und innere Untersuchung hat
allgemeinen Beifall gefunden und verdanken wir
Herrn Dr. Sarbach seine ausführlichen Voten
auf's Beste.

Mit kollegialen Grüßen!
Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Unsere Frühjahrsversamm-
lung im Gasthaus zur „Erle" in Speicher am
16. April war ordentlich besucht. Als Delegierte
an den schweizerischen Hebammentag in Solothurn

wurde Frau Heierle in Gais gewählt.
Nach Erledigung unserer Vereinstraktanden hielt
uns Herr Dr. med. Berg einen Vortrag. Ebenso
interessant wie belehrend, hörten alle den
Erklärungen des Herrn Doktor zu, und danken
wir ihm für seine Bemühungen herzlich.

Möchte auf diesem Wege noch alle meine
werten Kolleginnen von Inn- und Außerrhoden
darauf aufmerksam machen, daß sich in Herisau,
im „Martaheim" (Spittelstraße), eine
Mütterberatungsstelle befindet für unbemittelte Frauen,
geleitet von Frau Dr. med. Trösch, jeden Freitag
von 4 bis 5 Uhr abends. Sie dient hauptsächlich
dazu, Müttern, welche in der Kinderpflege noch
unerfahren sind, Aufklärung zu geben.

Die Präsidentin: Frau Himmelberge r.

I»oi.ooo
ils» mîlîl»«rsil»enlle?Gi«el ßür sîillenil« ?rsuen

8okort naelr âer kekurt sollte Heàe I'run Noloeo einnelrinen un<l

àinlt niât warten, vis à Mleli xn versiegen beginnt, vureli
Nolooo !>ut «lie l'ran not Nonate Iiinsns Kenii^einl tlileli, «loss sieli

ikr kii><11ein suit trinken kann.

Keimendes ^euZmis kestâtiA die koke Wirksamkeit des Noloco:

„Xàn mit öem'o/iten, à,?s omc/i ietî mit iltotoeo

sà Fà Ae/îaèt ààe.
SîA. L. A,, Aet>KMM6."

î«t «rNältliol» i» 8vN»eI»4vZii à SO Htiìvk S. —, à SSO 8ti»«k IS — in «leu àpoàelivii
«<isr ckurel» «i«i» I?ni»rili»iit:
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IkfWtabf. Unfern äRitgliebern bon
©tabt unb ßanb gur Kenntnis, baß ant 30. SDÎai,

nachmittags 4 Upr, eine ©ipung ftattfinbet.
§err Sr. Ceri hat fid) in berbanfenSmerter
Söeife bereit erflärt, einen Vortrag gu halten.
Sie SRitglieber finb gebeten recfjt gaptreicp gu
erfcpeineu. gn ber testen ©ipung mürben groei
Setegierte nach ©olotpurn gemäplt, unb gmar
grau Surri unb grau Neinparb.

Ser Sorftanb.
«SeJifiou Bertt. Unfere letzte äRonatSberfamm»

tung mar fet)r gut befucpt. Ser Vortrag über
„©cpmerglofe ESeburt" mürbe mit großem gnte»
reffe angehört. Sem 35ortragenben, ferret Sr.
£ürgeter, fei auch an biefer ©teile ber befte
Sanf ausgebrochen. 2In bie am 4. unb 5. guni
in ©olothurn ftattfinbenbe ©eneratberfammlung
finb als Setegierte grau Sucher urtb gräutein
Siegerter gemählt. Sa bie gugSberbinbungen
borthin fepr gut finb, mirb eine recht gasreiche
^Beteiligung ermartet. Sie Selegierten fahren
mit bem ßug 13 Uhr 25 ©. S. S. Unfere näcpfte
SereinSfipung finbet im guli ftatt.

Ser Sorftanb.
3üeilmrg. Unfere bieSjährige fanto»

nale .fpebatnmen- Serfammlung finbet Sienftag
ben 19. guni 1923, morgens punît 10 Uhr, im
^pgienifcpen gnftitut in greiburg (ißerotleS)
ftatt. Sie sperren Sr. bon Sumann unb ißro»
feffor ©lüdSmann haben uns ihre Seilnahme
gugefagt. Erfterer mirb unS einen lehrreichen
Sortrag mit Sicptbilbern halten. Nacp bem

gefcpäftlicpen Seit mirb im .fpotet „Sternen",
Nomontgaffe, ein SRittageffen gum greife bon
4 gr. (ohne SSein) ferbiert.

S3it motten unferen Kolleginnen nod) ein»

mal in Erinnerung bringen, maS eine Hebamme,
melcpe einer ©eftion unb bem ©cpmeigerifcpen
£>ebammenberein angehört, für Seiträge gu
teiften hat. SieS, um berfcpiebene grrtümer unb

baS Nefüfierett ber Nachnahmen einmal aus
bem SBege gu Raffen. ES gibt immer nod)
SRitglieber, bie ber SReinung finb, fie begaplen
bie gleicpe Nacpnapme gmeimal, unb bann mirb
einfach refüfiert, maS ber Kaffierin biet unnüpeS
©cpreiben unb ber ©eftion Koften berurfacpt,
maS unbebingt berbeffert merben muß. gebe
Kollegin foil regelmäßig folgenbe Nachnahmen
einlöfen:

1. Seitrag in bieKranfenfaffepergapr 36 gr.,
melier biertelfährlich per Nachnahme im
Setrage bon gr. 9. 20 burcf) bie Kranfen»
faffe=Kommiffion in Sßintertpur erhoben
mirb.

2. gapreSbeitrag beS @d)meig. Hebammen»
bereinS bon gr. 1.60, einfaffiert buret)
bie jemeitige .Qentralfaffierin.

3. Obligator. Slbonnement ber „©cpmeiger
tpebamme" bon gr. 3. 20, einfaffiert bon
Sern.

4. gapreSbeitrag ber ©eftion greiburg bon
gr. 4. 20, einfaffiert bon greiburg. Sie
Nachnahme für 1923 mirb auf ben 15. ÜRai

gugefanbt. Çmffe, baß SUIe biefe Nachnah5
men pünftlid) einlöfen merben.

sffiir hoffen unb münfepen, baß auch greiburg
an ber ©eneratberfammluug in ©olothurn ber»
treten fein mirb. ÜRögen alle ihr SRöglicpfteS
tun, nur bann fommen mir ans ,giel.

2luf gaplreicpeS unb balbigeS äBieberfepn hofft
Ser Sorftanb.

flatus. Nach langem ©cpmeigen
magt fich auch bie ESlarner ©eftion mieber ein»
mal an bie Deffentlicpfeit. Sei Slntaß unferer
£>auptberfammlung hielt uns fperr Sr. gripfepe
einen intereffanten mie teprreidjen Sortrag über
eine arge geinbin beS SBocpenbetteS, bie „Srorn»
bofe". Serfd)iebene neue Seobachtungen, auf
melche uns £>err Sr. gripfepe aufmerffam machte,
laffen ben Sefucp ber SBieberpolungSfurfe aufs
neue bringenb unb münfcheuSmert erfepeiuen.

SKRBHHHBUBEäBnSHHSaS

Seiber gefepap in unferem Kanton auf biefent
(Gebiete bisper perglicp menig; boctj nun mill
uns §err Sr. gripfepe als ärgtlicpe Slntorität
unfereS SanbeS in gütiger SBeife gur ©eite
fiepen, unb fo paben wir in .Qufunft gute
Hoffnung für baS gortbilbungSmefen unferer
Nîitglieber.

2lucß ber gemütliche Seit blieb niept fern,
unb maren bie menigen ©tunben nur gu halb
Oerftoffen. Söir trennten uns, auf ein reept
balbigeS äöieberfeptt poffenb.

Unfere letzte Serfammlung bom Slpril mar
leiber niept gaplreicp befudjt, obfepon mir ber»
fepiebene Sraftanben gu erlebigen patten unb
gerne bie Sleußerungen aller SRitglieber auge»
port hätten. 21IS Setegierte für bie (Seneral»
berfammlung mürbe unfere Sßräfibentin grau
SQSilb beftirnmt, unb pabe id) an grau gtüdiger
in ©olotpurn bereits äRitteilung gemacht, meldte
SRitglieber an ber (Seneralberfammtung teil»
uepmen. Slnläßlicp biefer äRitteilung, möchte icß
biejenigen KRitglieber unferer ©eftion bitten,
bie bei unferer lepten ^ufammenfunft niept
anmefenb maren unb an ber ©eneralberfamm»
lung teilgunepmen gebenfen, perfönlicp bei grau
glüdiger Slnmetbung gu macpen.

gep miinfepe allen Kolleginnen reept fcpöue
©tunben unb benen bon 1911/12 in $ûriip
biel liebe (Srüße!

gür ben Sorftanb: 21. Nidli»gepr.
^eRfiott Su^etu. Sie Serfammlung bom

15. Slpril, mit Sortrag bon grl. Sr. Neumann
über „@äuglingS=Srnährung", mar trop ber
fepteepten SBitterung giemlicp gut befudjt. grl.
Softer mar fo liebenSmürbig, uns ben Sortrag
gum Srude gu iibertaffen, unb mirb berfelbe
fpöter in ber fpebammen=3eitung beröffentlicpt
merben. gür bie leprreicpen äöorte unb guten
Natfcpläge, bie fiep jebe Kollegin polen fonnte,
banfen mir ber bereprten Neferentin auep au
biefer ©teile aufs Sefte.

98

Dr. Wander's

Rein, gegen Hals- und Brustkatarrhe

Mit Jodeisen, gegen Skrofulöse, Lebertranersatz

Mit Kalk, für knochenschwache Kinder

Mit Eisen, gegen Bleichsucht, Blutarmut etc.

Mit Bromammonium, erprobtes Keuchhustenmittel

Mit Glycerophosphaten, gegen Nervosität

Mit Pepsin, bei Verdauungsschwäche

Flacon Kiloglas

Fr. 2.— Fr. 5.—

„ 2.50

„ 2.50

,', 2.50

„ 5.50

2.50

2.50

6.—

6. —

6. —

6. —

6. —

6. —

Zugleich Arznei und Stärkimgs?nittel.
Seit 56 Jahren ärztlicherseits verordnet.

In allen Apotheken erhältlich.

Um alle näheren Auskünfte wende man sich direkt an

Dr. jd. Wander jd.-G.. Sern.
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Sektion Mselstadt. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß am 30. Mai,
nachmittags 4 Uhr, eine Sitzung stattfindet.
Herr Dr. Oeri hat sich in verdankenswerter
Weise bereit erklärt, einen Vortrag zu halten.
Die Mitglieder sind gebeten recht zahlreich zu
erscheinen. In der letzten Sitzung wurden zwei
Delegierte nach Solothurn gewählt, und zwar
Frau Burri und Frau Reinhard.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Unsere letzte Monatsversammlung

war sehr gut besucht. Der Vortrag über
„Schmerzlose Geburt" wurde mit großem Interesse

angehört. Dem Vortragenden, Herrn Dr.
Hürzeler, sei auch an dieser Stelle der beste
Dank ausgesprochen. An die am 4. und 5. Juni
in Solothurn stattfindende Generalversammlung
sind als Delegierte Frau Bucher und Fräulein
Aegerter gewählt. Da die Zngsverbindungen
dorthin sehr gut sind, wird eine recht zahlreiche
Beteiligung erwartet. Die Delegierten fahren
mit dem Zug 13 Uhr 25 S. B. B. Unsere nächste

Vereinssitzung findet im Juli statt.
Der Vorstand.

Sektion Freiburg. Unsere diesjährige kantonale

Hebammem Versammlung findet Dienstag
den 19. Juni 1923, morgens Punkt 10 Uhr, im
Hygienischen Institut in Freiburg (Perolles)
statt. Die Herren Dr. von Bumann und
Professor Glücksmann haben uns ihre Teilnahme
zugesagt. Ersterer wird uns einen lehrreichen
Vortrag mit Lichtbildern halten. Nach dem

geschäftlichen Teil wird im Hotel „Sternen",
Romontgasse, ein Mittagessen zum Preise von
4 Fr. (ohne Wein) serviert.

Wir möchten unseren Kolleginnen noch
einmal in Erinnerung bringen, was eine Hebamme,
welche einer Sektion und dem Schweizerischen
Hebammenverein angehört, für Beiträge zu
leisten hat. Dies, um verschiedene Irrtümer und

das Refüsieren der Nachnahmen einmal aus
dem Wege zu schaffen. Es gibt immer noch
Mitglieder, die der Meinung sind, sie bezahlen
die gleiche Nachnahme zweimal, und dann wird
einfach refüsiert, was der Kassierin viel unnützes
Schreiben und der Sektion Kosten verursacht,
was unbedingt verbessert werden muß. Jede
Kollegin soll regelmäßig folgende Nachnahmen
einlösen:

1. Beitrag in die Krankenkasse per Jahr 36 Fr.,
welcher vierteljährlich per Nachnahme im
Betrage von Fr. 9. 20 durch die
Krankenkasse-Kommission in Winterthur erhoben
wird.

2. Jahresbeitrag des Schweiz. Hebammenvereins

von Fr. 1.60, einkassiert durch
die jeweilige Zentralkassierin.

3. Obligator. Abonnement der „Schweizer
Hebamme" von Fr. 3. 20, einkassiert von
Bern.

4. Jahresbeitrag der Sektion Freiburg von
Fr. 4. 20, einkassiert von Freiburg. Die
Nachnahme für 1923 wird auf den 15. Mai
zugesandt. Hoffe, daß Alle diese Nachnahmen

pünktlich einlösen werden.
Wir hoffen und wünschen, daß auch Freiburg

an der Generalversammlung in Solothurn
vertreten sein wird. Mögen alle ihr Möglichstes
tun, nur dann kommen wir ans Ziel.

Auf zahlreiches und baldiges Wiedersehn hofft
Der Vorstand.

Sektion Klarus. Nach langem Schweigen
wagt sich auch die Glarner Sektion wieder
einmal an die Öffentlichkeit. Bei Anlaß unserer
Hauptversammlung hielt uns Herr Dr. Fritzsche
einen interessanten wie lehrreichen Vortrag über
eine arge Feindin des Wochenbettes, die „Trom-
bose". Verschiedene neue Beobachtungen, auf
welche uns Herr Dr. Fritzsche aufmerksam machte,
lassen den Besuch der Wiederholungskurse aufs
neue dringend und wünschenswert erscheinen.

Leider geschah in unserem Kanton auf diesem
Gebiete bisher herzlich wenig; doch nun will
uns Herr Dr. Fritzsche als ärztliche Autorität
unseres Landes in gütiger Weise zur Seite
stehen, und so haben wir in Zukunft gute
Hoffnung für das Fortbildungswesen unserer
Mitglieder.

Auch der gemütliche Teil blieb nicht fern,
und waren die wenigen Stunden nur zu bald
verflossen. Wir trennten uns, auf ein recht
baldiges Wiedersehn hoffend.

Unsere letzte Versammlung vom April war
leider nicht zahlreich besucht, obschon wir
verschiedene Traktanden zu erledigen hatten und
gerne die Aeußerungen aller Mitglieder angehört

hätten. Als Delegierte für die
Generalversammlung wurde unsere Präsidentin Frau
Wild bestimmt, und habe ich an Frau Flückiger
in Solothurn bereits Mitteilung gemacht, welche
Mitglieder an der Generalversammlung
teilnehmen. Anläßlich dieser Mitteilung, möchte ich
diejenigen Mitglieder unserer Sektion bitten,
die bei unserer letzten Zusammenkunft nicht
anwesend ivaren und an der Generalversammlung

teilzunehmen gedenken, persönlich bei Frau
Flückiger Anmeldung zu machen.

Ich wünsche allen Kolleginnen recht schöne
Stunden und denen von 1911/12 in Zürich
viel liebe Grüße!

Für den Vorstand: A. Rickli-Fehr.
Sektion Luzeru. Die Versammlung vom

15. April, mit Vortrag von Frl. Dr. Neumann
über „Säuglings-Ernährung", war trotz der
schlechten Witterung ziemlich gut besucht. Frl.
Doktor war so liebenswürdig, uns den Vortrag
zum Drucke zu überlassen, und wird derselbe
später in der Hebammen-Zeitung veröffentlicht
werden. Für die lehrreichen Worte und guten
Ratschläge, die sich jede Kollegin holen konnte,
danken wir der verehrten Referentin auch an
dieser Stelle aufs Beste.
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SBir ïjoffen, baß ber geplante Sluëftug biê
©nbe Sunt jut StuSfüßrurtg fommt, unb tuerben
mit bie 3Ritgtieber burd) Garten eintaben.

RRit fottegiatem ©ruß!
SDer Slorftanb.

jRfRifict. Unfere nädifte SSerfammlung
ftnbet ißfingftmontag ben 21. SRai, nachmittags,
in iReatta ftatt. Iperr Stuffti war jo freunblicß,
uttS jut iöeficßtigung beS neuen SltterSafßtS
einjulaben; Wit t) offen gerne, baß biefer ©in»
labung redit biete Kolleginnen nacßfornmen
werben. iRacßher wichtige SSerpanbtungen unb
Kaffee im ©aftßauS jum „Stbter" in ©agis.
Sitte nod), für jebe Serfammtung aud) bie
Sünbner Leitung ju bead)ten, im galle bie

Serfammlung üerjcßoben werben müßte. ®ie
©acßeit für bie StlterSberforgung bitte rnitju»
bringen ober an meine Slbreffe ju feubeu. Sei»
trüge in bar werben gerne entgegen genommen.

äRit fottegiatem ©ruß!
grau Sanbti.

i5argüus-"2öeröeuberg. ttnfere nädjfte
Serfammtung ftnbet SDonnerStag ben 24. SRai,
nachmittag» 3 llßr, auf bem ©cßloße ©arganS
ftatt. SSir möchten alle Kottegimten bitten, ber
Serfammtung beijutooßnen. ©pejiett machen wir
barauf auftnerffam, baß bie jungen SRitgtieber
unferer ©eftion boeß etwas meßr Sntereffe für
bie ganje ©adje jeigen fottten. SDie ^Delegierten
nad) ©olotßurn müffen gewählt werben, unb
wichtige ïraftanben finb ju bejpredjen. Sttfo
auf aufs ©cßloß ©arganS! Sitte, bag Saturn
nidjt ju überfeßen! Ser Sorftanb.

^djafffjaufett. Sie bieöjäßrigc grüt)=
jahrSberjammtung fanb am 30. Stprit 1923 jum
erften ÜRat in tRamfen ftatt. Sie Kolleginnen
patten fid) jaß (reich eingefunben. Ser größte
Seit ber SRitgtieber würbe mit bem „tRamfener»
§eimatfcßiih=i!luto (b. ß. jweipferbiger Setter»

wagen!) im beutfdjen ©ottmabingen abgebott.

Unter fröl^Itcdjem ©ejang gingS bureß bie präcß»
tige Sanbfctjaft mit btiißenben Dbftbäumen,
Barnten ju. Sie Sereinggefdjäfte würben rafcE)

ertebigt ; als Setegierte nad) ©olotßurn würbe
grau Sbierftein geruäßtt.

©in guter Kaffee erfrifdjte uns §erj unb
©emüt. ©in bon ben jRamfener geftettteS £tuar=
tett ßatf, bie gute ©timmuttg nocß ju erhöben.
Sann fam £>err Sr. gräfet, um bie Stnwefenbeit
mit einem Sortrag ju belehren. Serfetbe war
aber nicht, wie aud) jeßon, über Sedenenge
ober Stutungen gehalten, fonbern, wag atte
feßr intreffierte, über eine breigeßnjäßrige ißra»
£ig in ben Sergen bon ©raubünben. SBag ber
geehrte §err Sr. über feine beruflichen wie
feetifdjenSrfabrungen erjäßtte, bon feiner großen
Dpferfreubigfeit, wetdje bie Hebammen nie ber»
geffen fotten, troß ÜReib unb SRifjgunft, ging
alten redjt ju §erjen unb ïjat <üe äu^örenben
tief ergriffen. SBie fibwer eg bie Sterjte oft
haben, wo teilte fpebammen finb, würbe recht
ftar bor ülugen geführt, unb wie bort bie
Seute auf ben Strjt angewiefen finb, unb er
ben Seuten nicht nur als Strjt, fonbern aud)
atg SRenfcßenfreunb jitr Seite ftehen muß. SBir
bauten §errn Sr. gräfet an biefer ©tette nocß=
rnalg redjt ßerjtid) bafür.

Sie $eit jum Stufbruch rüdte heran unb
fröhlich girtgg wieber per „Stuto" bem beutfeßeu
©ottmabingen ju, mit bem Sewufstfein, einige
genußreiche ©tunben bertebt ju haben.
Sahn gingS bann weiter nad) ©cßaffßaujen.

Ser Sorftanb.
.SdtfiOtt AJototljuru. Unfere Serfammtung

bom 24. Stprit, berbunben mit ärjttichem Sor»
trag, war gut befudjt. Sa §err Sr. ©pitter
in ©otottjurn teleptjonierte, er tonne erft um
15 Utjr erfdjeinen, gingg jum @efä)äftti(hen
über. Sie fßräfibentin hiefe aÜe fetich Witt»
tommen unb bertaS bie Srattanben für bett

Sebamtnentag in ©otottjurn. Stud) würben

alle Kolleginnen eingetaben, an biefem geft
teilzunehmen. §err ©torä) foil um biefe

ju §aufe bleiben, bamit wir unfere beretjrtett
Kolleginnen aug atten ©djweijergauen begrüßen
unb ißnett ein paar fröhliche ©tunben bereiten
tonnen. Seien ©ie ung alle tjerjtid) witttommen
im ©täbtihen ©otottjurn, wag für ung ©oto»
ttjurner Çebammen eine @hre U1'b greube ift.

Sttg Setegierte würben borgefdjtagen unb
gewählt gräutein |>otbener unb grau ©tern.
Stuch ber gewünfdjte ©tüctgfad würbe bon atten
Seitnehmerinnen angenommen, beghatb bitten
wir alle Kolleginnen, ihre ©efdjenftein an grau
Shatmann, griebhofptaß, unb grau gtüdiger,
©^miebengaffe, ©otothurn, ju fenben, bod) fo
balb wie möglich, bamit bie ©ädjetäjen noch
einigermaßen reguliert werben tonnen.

fperr Sr. ©pitter erfdjien um 15 Ußr unb
nahm bie Stufmertfamteit ber 3uPrei:'nnen
boüauf in Stnfprud). Sag Shema öeg inte»
reffanteit SortrageS lautete: „©eetifäje ©tör»
ungen im ©ntmictlunggatter". Serfetbe wirb
in einer ber nächften fRummern etfcfjeinett,
weit wir ^offert, eine jebe Seferin werbe ein
großes gntereffe baran hab^b aud) wir
^uljörerinnen biefeS hatten. ÜRochmatS banten
wir bem Gerrit Sottor für feine müljebolle
Strbeit unb für fein freunbtid)eg ©ntgegen»
tommen. — fRadh bem Sortrag gingS jum
f^bieri; ba ber SRagen nidjt mehr redjt jufrieben
war, fdjmedte uns baSfetbe bortrefftid). Seiber
gingen bie ©tunben ju fdEjnett baßin unb wir
mußten bon einanber geßn. Ser Seruf wirb
etliche woßt fcfjon ant Stbenb wieber in Stnfprudj
genommen haben. fRocßmatg ein hecjlidjeS
„SBittfomm" im ©otothurner ©täbttßen SBir
hoffen auf ein fröhliches 2Bieberfe()n unferer
Kolleginnen, befonberS berjenigen bon ©t. ©allen
bom gaßre 1920.

gür ben Sorftanb, bie Stttuarin:

grau ©tern»Kummti.

Biomal.

r NeliammeK
Euer verantwortungsvoller Beruf verlangt von Euch fortwährende Bereitschaft. Bereitsein aber heisst gesund sein.

Die Ausdauer und Widerstandskraft seines Körpers erhält man sich bekanntlich am besten durch eine Auffrischungsund
Verjüngungskur mit Biomalz. G-erade jetzt ist der richtige Zeitpunkt hierfür. Appetit und Verdauung werden angeregt.

Blut- und Säftestockungen verschwinden, und die Nerven werden durch Zufuhr von leicht assimilierbarem Nerven-Nährstoff
erfrischt und gestärkt. Die Wirkung einer Biomalzkur zeigt sich nicht nur innerlich durch ein restloses Wohlbefinden,
sondern auch äusserlich in einem frischen, blühenden Aussehen.

Wtei'teBifi® Mütter
nehmen Biomalz mit ganz besonderem Erfolg. Der in diesem unübertrefflichen Kräftigungsmittel in sterilisierter Form
enthaltene Malzextrakt fördert und reguliert den Stoffwechsel. Das Glycerophosphat speist und kräftigt unmittelbar das

Nervensystem, und die phosphorsauren Nährsalze führen dem übrigen Organismus wertvolle Elemente zu. Schwächezustände,
Gereiztheit und Apathie während der Schwangerschaft verschwinden, da dies oft nur die Folgen eines schlechten
Ernährungszustandes und eines geschwächten Nervensystems sind. Biomalz kräftigt den Körper, erhält ihn widerstandsfähig

und bereitet dadurch eine leichte Geburt vor.

StiSiencie Fragen
sollten darauf aufmerksam gemacht werden, dass Biomalz nicht nur möglichst rasch über die Schwäche des Wochenbettes
hinweghilft, sondern namentlich auch in ganz besonderer Weise bei der jungen Mutter die Milchsekretion fördert und
dadurch ermöglicht, die für das Kind so wichtige Brusternährung durchzuführen. Zahlreiche ärztliche Zeugnisse
bestätigen dies. Biomalz ist überall à Wv. 2=— und Fr» 3» 5® die Dose erhältlich und hat den Vorteil, dass es ohne

weitere Zubereitung, aber auch in Milch, Cacao, Tee, Kaffee, Suppen etc. genommen werden kann. Jede weitere
Auskunft, sowie Broschüren auf Wunsch kostenlos durch die

ICisigtoifieM^iwiig, Diätet. Abteilung Biomalz,
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Wir hoffen, daß der geplante Ausflug bis
Ende Juni zur Ausführung kommt, und werden
wir die Mitglieder durch Karten einladen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Whätia. Unsere nächste Versammlung
findet Pfingstmontag den 21. Mai, nachmittags,
in Realta statt. Herr Tuffli war so freundlich,
uns zur Besichtigung des neuen Altersasyls
einzuladen; wir hoffen gerne, daß dieser
Einladung recht viele Kolleginnen nachkommen
werden. Nachher wichtige Verhandlungen und
Kaffee im Gasthaus zum „Adler" in Cazis.
Bitte noch, für jede Versammlung auch die
Bündner Zeitung zu beachten, im Falle die

Versammlung verschoben werden müßte. Die
Sachen für die Altersversorgung bitte
mitzubringen oder an meine Adresse zu senden.
Beiträge in bar werden gerne entgegen genommen.

Mit kollegialem Gruß!
Frau Bandli.

Sektion Sargaus-Werdenberg. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 24. Mai,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Schloße Sargans
statt. Wir möchten alle Kolleginnen bitten, der
Versammlung beizuwohnen. Speziell machen wir
darauf aufmerksam, daß die jungen Mitglieder
unserer Sektion doch etwas mehr Interesse für
die ganze Sache zeigen sollten. Die Delegierten
nach Solothnrn müssen gewählt werden, und
wichtige Traktanden sind zu besprechen. Also
auf aufs Schloß Sargansi Bitte, das Datum
nicht zu übersehen! Der Vorstand.

Sektion Schaffhausm. Die diesjährige
Frühjahrsversammlung fand am 30. April 1923 zum
ersten Mal in Ramsen statt. Die Kolleginnen
hatten sich zahlreich eingefunden. Der größte
Teil der Mitglieder wurde mit dem „Ramsener-
Heimatschutz-Auto jd. h. zmeipferdiger
Leiterwagen!) im deutschen Gottmadingen abgeholt.

Unter fröhlichem Gesang gings durch die prächtige

Landschaft mit blühenden Obstbäumen,
Ramsen zu. Die Vereinsgeschäfte wurden rasch
erledigt; als Delegierte nach Solothurn wurde
Frau Thierstein gewählt.

Ein guter Kaffee erfrischte uns Herz und
Gemüt. Ein von den Ramsener gestelltes Quartett

half, die gute Stimmung noch zu erhöhen.
Dann kam Herr Dr. Fräfel, um die Anwesenden
mit einem Vortrag zu belehren. Derselbe war
aber nicht, wie auch schon, über Beckenenge
oder Blutungen gehalten, sondern, was alle
sehr intressierte, über eine dreizehnjährige Praxis

in den Bergen von Graubünden. Was der
geehrte Herr Dr. über seine beruflichen wie
seelischen Erfahrungen erzählte, von seiner großen
Opferfreudigkeit, welche die Hebammen nie
vergessen sollen, trotz Neid und Mißgunst, ging
allen recht zu Herzen und hat die Zuhörenden
tief ergriffen. Wie schwer es die Aerzte oft
haben, wo keine Hebammen sind, wurde recht
klar vor Augen geführt, und wie dort die
Leute auf den Arzt angewiesen sind, und er
den Leuten nicht nur als Arzt, sondern auch
als Menschenfreund zur Seite stehen muß. Wir
danken Herrn Dr. Fräfel an dieser Stelle nochmals

recht herzlich dafür.
Die Zeit zum Aufbruch rückte heran und

fröhlich gings wieder per „Auto" dem deutschen
Gottmadingen zu, mit dem Bewußtsein, einige
genußreiche Stunden verlebt zu haben. Per
Bahn gings dann weiter nach Schaffhausen.

Der Vorstand.
Sektion Solothnrn. Unsere Versammlung

vom 24. April, verbunden mit ärztlichem
Vortrag, war gut besucht. Da Herr Dr. Spiller
in Solothurn telephonierte, er könne erst um
15 Uhr erscheinen, gings zum Geschäftlichen
über. Die Präsidentin hieß alle herzlich
willkommen und verlas die Traktanden für den

Hebammentag in Solothurn. Auch wurden

alle Kolleginnen eingeladen, an diesem Fest
teilzunehmen. Herr Storch soll um diese Zeit
zu Hause bleiben, damit wir unsere verehrten
Kolleginnen aus allen Schweizergauen begrüßen
und ihnen ein paar fröhliche Stunden bereiten
können. Seien Sie uns alle herzlich willkommen
im Städtchen Solothurn, was für uns Solo-
thurner Hebammen eine Ehre und Freude ist.

Als Delegierte wurden vorgeschlagen und
gewählt Fräulein Holdener und Frau Stern.
Auch der gewünschte Glückssack wurde von allen
Teilnehmerinnen angenommen, deshalb bitten
wir alle Kolleginnen, ihre Geschenklein an Frau
Thalmann, Friedhofplatz, und Frau Flückiger,
Schmiedengasse, Solothurn, zu senden, doch so

bald wie möglich, damit die Sächelchen noch
einigermaßen reguliert werden können.

Herr Dr. Spiller erschien um 15 Uhr und
nahm die Aufmerksamkeit der ZuHörerinnen
vollauf in Anspruch. Das Thema des
interessanten Vortrages lautete: „Seelische
Störungen im Entwicklungsalter". Derselbe wird
in einer der nächsten Nummern erscheinen,
weil wir hoffen, eine jede Leserin werde ein
großes Interesse daran haben, wie auch wir
ZuHörerinnen dieses hatten. Nochmals danken
wir dem Herrn Doktor für seine mühevolle
Arbeit und für sein freundliches Entgegenkommen.

— Nach dem Vortrag gings zum
Zvieri; da der Magen nicht mehr recht zufrieden
war, schmeckte uns dasselbe vortrefflich. Leider
gingen die Stunden zu schnell dahin und wir
mußten von einander gehn. Der Beruf wird
etliche wohl schon am Abend wieder in Anspruch
genommen haben. Nochmals ein herzliches
„Willkomm" im Solothurner Städtchen! Wir
hoffen auf ein fröhliches Wiedersehn unserer
Kolleginnen, besonders derjenigen von St. Gallen
vom Jahre 1920.

Für den Vorstand, die Aktuarin:
Frau Stern-Kummli.

kiomol

bluer verantwortungsvoller Lernt verlangt von Kueb fortwäbrende Lsreitsebakt. Lereitssin aber beisst gesund sein.
I)is Vusdausr uncl Widerstandskraft seines Körpers erbält man sieb bekanntlieb am besten dureb sine Vuffrisebungs-
und Verjüngungskur mit Liomalx. (teraàe jetxt ist der riebtigs Zeitpunkt bierkür. Appetit und Verdauung werden angeregt.
Llut- und Sälckestoekungen vsrsebwinden, und die Verven werden dureb Kukubr von leiebt assimilierbarem Kerven-Xäbrstokf
erkrisebt und gestärkt. Die Wirkung einer Liomalxkur xeigt sieb niebt nur innerlieb dureb sin restloses Woblbefinden,
sondern aueb änsserlieb in einem friseben, blübenden Vusssben.

nebmen Liomalx mit ganx besonderem Krfolg. Der in diesem unübertretklieben Kräftigungsmittel in sterilisierter Korm
entbaltsns Nalxextrakt tördert und reguliert den Stokkweebsel. Das Olzmeropbosxbat speist und kräftigt unmittelbar das

Xervsnsvstem, und dis pbospborsaursn Käbrsalxe tübren dem übrigen Organismus wertvolle Kiemente xu. Sebwäebexuständs,
Oereixtbeit und Vpatbie wäbrsnd der Sebwangersebaft versebwinden, da dies okt nur die Kolgen eines sebleebten Kr-
näbrungsxustandes und eines gesebwäebten Nervensystems sind. Liomalx kräftigt den Körper, srbält ibn Widerstands-
täliig und bereitet dadureb eine lsiebte Oeburt vor.

sollten darauf aufmerksam gemaebt werden, dass lliomalx niebt nur mögliebst raseb über die Sebwäebe des Woeb endettes

binwegbilft, sondern namentlieb aueb in ganx besonderer Weise bei der jungen Nutter die Nilebsekretion fördert und
dadureb srmögliebt, die für das Kind so wiebtige lZrusternäbrung durebxufübren. ^ablrsiebe ärxtliebe Zeugnisse be-

stückigen dies. Liomalx ist überall à Z->— und Z-, ZA die Dose erbältlieb und bat den Vorteil, dass es obne

weitere Zubereitung, aber aueb in Nilek, Oaeao, Des, Kaffee, Suppen ete. genommen werden kann, lleds weitere Vus-

kunkt, sowie Lrosebüren auf Wnnseit kostenlos dureb die
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«Si. (ÖßUe«. Unjete 33erfammhmg
öom 1. 9Rat war nur mäßig befudjt. 2llg Sele*
gierte nadj ©olothurn würben grau ÜJiartin
unb grau SNüller gewählt, hierauf würben bie
ïraîtanben ber ^Delegierten* unb ©eneralber*
fawmlung burcßberateu unb hierüber @ntfd)lüffe
gefaxt. Sen 9Nttgliebern, welche big jeßt bie
eutfdje fpebammengeitung gugefanbt erretten,

teilen wir mit, baß biefelbe meßt met)r abonniert
würbe. Sie ftänbigen, bon SRonat gu ÜRonat
fid) fteigernben Nad)gahtungen, Peranlaßten ung
gu biefem (Sntfdjluß.

Unfere näcßfte ißerfammtung finbet am 26.guni,
nacßmittagg 2 Ut)r, im ©pitatfeHer ftatt. Sa§
25jät)r. Jubiläum feiern : grau Stfdjof, ©olbad) ;

grau Käufer, ©ngelburg unb grau Nafcßle,
Segerê|eim; bag 40 jährige : grau Söeber, SBtn*
fein unb grl. §üttenmofer, @t. ©allen. Söir
hoffen gu biefem geftdjen eine redjt gahtreidje
^Beteiligung erwarten gu tonnen.

Ser SSorftanb.

^eüfioit USttîfedÇitr. äötr bringen ben SD?it=

gliebern gur Kenntnig, baß unfere nädjfte
Ißerfammlung am Sonnerêtag ben 17. DJiai
im „®rlenl)of" ftattfinbet unb bitten um recht
gahlreidjeg (Srfdjeinen, ba bie Einträge gur
©eneralperfammlung beg ©djmeig. fpebammew*
bereinê beraten werben unb bie delegierten gu
wählen finb. ©leidjgeitig laben wir alle unfere
Kolleginnen ein, am bieSjäfyrigen ipebammentag
in ©olotijura gu erfdieinen.

Ser SSorftanb.
JieMtbö Jiftodj. Unfere leßte Serfammlung

bom 27. 9Närg war orbentlid) befud)t, aber
leiber Oermißt man babei immer biele unferer
jungen Kolleginnen, ©inb fie wirflid) fo boll
befd)äftigt, baß fie beruflich berf)inbert finb,
bie Serfammlungen gu befudjen? 23ir glauben
taum.

Sie SIprtfberfammlung fiel wegen ber fanto*
nalen au§. Unfere nädjfte 33erfamtnlung finbet
Sienftag ben 29. SOtai, nachmittagg fjaib brei
lll)r, im §örfaal ber grauentlinit ftatt. grl.
Sr. Sßtrg, Kinberärgtim, ^at bie ©üte ung mit
einem Vortrag über „Kinberfranf^eiten" gu
beehren. märe febjr erfreulich, an biefem
für ung feljr mistigen Vortrag redjt biete

Kolleginnen erwarten git tonnen, bamit bie

33ortragenbe nidjt leeren 23änfen prebigen muf.
Sine l)erglicE)e Sinlabung ergebt bal)er au alle
Kolleginnen, tDîitglieber unb Sîîidjtmitglieber,
an biefer legten SSerfammlung bor ber ©eneral*
berfammlung reä)t gasreich teilguneljmen, bamit
aud) bie publizierten Sluträge für bie ©eneral*
berfammlung nod) befprod)en werben tonnen.
Neueintretenbe ftets tjerglid) witlfommen.

Ser ißorftaub.
pebammeituei'battb bcs itaulons fprtcfj. Sie

am 24. Slprtl im SSolfê^auê in gürtd) abge*
paltene tonftituiereube ißerfammlung wählte in
ben tantonalen ®orftanb al§ ißräfibeutin : Sina
Süger, .Qürtcf); SJigepräfibentin : grau Snberli,
SBintertljur; Slttuarin: grau 33. Niaurer, gürtet);
Kaffierin: grau 33ar, SBülflingen; 93eftßertn :

grl. ©täpli, Sübenborf.
Ser fantonale gürdjerifctie ^ebammenberbanb

ftellt fid) bie Slufgabe, bie beftel)eubeu 33er=

trage ber ©emehtbel)ebammen, foweit biefe
offenbare SRißftänbe aufweifen, nad) SNögltcl)*
teit einer NeOifion gu untergiebeu unb bie

IBeftimmungen neu abgufdßießenber Verträge
im gntereff'e ber betroffenen Kollegin gu be*

einfluffen. 33iele SSerpältniffe bebürfen bringeub
ber ©anierung. @g ergibt fid) barauê bie not*
wenbigegorberung, ba^ ingtünftig augnahmglog
alle Verträge gwifdjen ©emeinbe unb fpebamtne
betn tantonalen SSorftanb gur Prüfung borge*
legt werben. Surcl) eine Singabe an bie
fantonale 3lergtegefeHfd)aft foil erwirtt werben,

ba^ in ber golge gu ©eburten unb ge^lgeburten
feiteng ber Slergte Hebammen gur Slffifteng gu*
gegogen werben, gur 33efferung ber gegen*
wärtigen 3uftänbe.

Ser 33orftanb beê tant. gürc^.
|)ebammenberbanbeg.

S^crböfc ^ittöer.

Sie nadjteilige SBirfung be§ Kaffees, ober
bielmel)r be§ barin enthaltenen Soffeïnê, auf
bag 9îerbenft)ftem, übrigeng aud) auf §erg,
Dîierett unb 33erbauuug, ift befaunt. ©§ meif3
aud) jebe ftiUenbe SRutter, baff mandje ©peifen
unb ©etränfe, bie fie felbft gang gut berträgt,
bem Kinbe iBefdjwerben berurfad)en, weil bie
fcl)äblict)en SBirfungen in bie iOinttermild) über*
gel)en. ®g ift nun flar, baff teilg auf biefem
Söege, teilg fc^on bor ber ©eburt, bag Dîerben*
fpftem ber Kinber fepr ungünftig beeinflußt
wirb, wenn bie SRutter regelmäßig Kaffee ge=

nießt. Saß aud) für größere Kinber bag Soffcïu
ein feßr bebeuflicßeg ©enußmittel ift, ebenfo
bebentlid) wie Sllfoßol unb Sabaf, wirb jeber
3lrgt beftätigen. Sntßalten bod) fdjon brei big
bier Soffen mittelftarfen Kaffeeg meßr Soffeïn
alg ber Slrgt gu .jpeilgwecten berorbnen barf!
Söerbenbe unb ftillenbe äJiütter füllten begßalb
nur ben coffeïnfreien Kaffee §ag genießen unb
and) bie Kinber füllten, minbefteng big gum
15. Sebengjaßr, feinen aubern Kaffee erßalten.
Ser Kaffee |>ag ßat alle guten ©genfeßaften
beg gewöhnlichen Kaffeeg, bag boüe Stroma,
ben boüen Kaffeegefchwtacf, biefelbe anregenbe
SBirfuitg, aber ohne bie erwähnten fd)äblid)en
iRebeuwirfungen. Serfudje, bie ber erfte Ober*
argt ber Kltnif Zürich anftetlte, beftätigen bag
neuerbingg. (@d)Weiger Slrdiib für Neurologie
unb $ft)chiatrie, 33anb IX, §eft 2.)

6EBESAKÂ
ist das beste Kinder-Zwiebackmehl

Ein einziger Versuch wird Sie überzeugen

Gesetzlich geschützt!

Aerzilich erprobt und bestens empfehlen i

Gesetzlich geschützt

Verlangen Sie ÜEÜ1ESJ4I1Ä, denn nur das Beste ist für die Kinderchen gut genug.
Erhältlich in Büchsen mit Gebrauchsanweisung, per Büchse à Fr. 1.6© in Drogerien und besseren Lebensmittel¬

geschäften, oder direkt beim Fabrikanten

Julias Nährzwieback und BEBESANA-Kindermehl, FlÜHi^f!
Hebammen Spesialpreise S

— ——

ppyjE^-eyuBUEB&r KINDERMQd ERWACHSENE

rroxsjTi Enoelards antiseptischer Wund-Puder

Der seit: Jahrzehnten bewährte, zur Vorbengnng und Be-
handlung des Wundseins kleiner Kindler mi ii liertrollene
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken und einschlägigen

Geschäften erkältlick. 623

Engrosniederlagen bei den bekannten Spesialitäten-GrOsshandiungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerslrasse 112.
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Sektion St. Süllen. Unsere Versammlung
vom 1. Mai war nur mäßig besucht. Als
Delegierte nach Solothurn wurden Frau Martin
und Frau Müller gewählt. Hierauf wurden die
Traktanden der Delegierten- und Generalversammlung

durchberaten und hierüber Entschlüsse
gefaßt. Den Mitgliedern, welche bis jetzt die
eutsche Hebammenzeitung zugesandt erhielten,

teilen wir mit, daß dieselbe nicht mehr abonniert
wurde. Die ständigen, von Monat zu Monat
sich steigernden Nachzahlungen, veranlaßten uns
zu diesem Entschluß.

Unsere nächste Versammlung findet am 26.Juni,
nachmittags 2 Uhr. im Spitalkeller statt. Das
25jähr. Jubiläum feiern: Frau Bischof, Goldach;
Frau Hauser, Engelburg und Frau Raschle,
Degersheim; das 40 jährige: Frau Weber, Winkeln

und Frl. Hüttenmoser, St. Gallen. Wir
hoffen zu diesem Festchen eine recht zahlreiche
Beteiligung erwarten zu können.

Der Vorstand.
Sektion Wmterthur. Wir bringen den

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Versammlung am Donnerstag den 17. Mai
im „Erlenhof" stattfindet und bitten um recht
zahlreiches Erscheinen, da die Anträge zur
Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins

beraten werden und die Delegierten zu
wählen sind. Gleichzeitig laden wir alle unsere
Kolleginnen ein, am diesjährigen Hebammentag
in Solothurn zu erscheinen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere letzte Versammlung

vom 27. März war ordentlich besucht, aber
leider vermißt man dabei immer viele unserer
jungen Kolleginnen. Sind sie wirklich so voll
beschäftigt, daß sie beruflich verhindert sind,
die Versammlungen zu besuchen? Wir glauben
kaum.

Die Aprilversammlung fiel wegen der kantonalen

aus. Unsere nächste Versammlung findet
Dienstag den 29. Mai, nachmittags halb drei
Uhr, im Hörsaal der Frauenklinik statt. Frl.
Dr. Wirz, Kinderärztim, hat die Güte uns mit
einem Vortrag über „Kinderkrankheiten" zu
beehren. Es wäre sehr erfreulich, an diesem

für uns sehr wichtigen Vortrag recht viele
Kolleginnen erwarten zu können, damit die

Vortragende nicht leeren Bänken predigen muß.
Eine herzliche Einladung ergeht daher an alle
Kolleginnen, Mitglieder und NichtMitglieder,
an dieser letzten Versammlung vor der
Generalversammlung recht zahlreich teilzunehmen, damit
auch die publizierten Anträge für die
Generalversammlung noch besprochen werden können.
Neueintretende stets herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Kebammenverband des Sautons Zürich. Die

am 24. April im Volkshaus in Zürich
abgehaltene konstituierende Versammlung wählte in
den kantonalen Vorstand als Präsidentin: Lina
Züger, Zürich; Vizepräsidentin: Frau Enderli,
Winterthur; Aktuarin: Frau B. Maurer, Zürich;
Kassierin: Frau Bär, Wülflingen; Besitzerin:
Frl. Stähli, Dübendorf.

Der kantonale zürcherische Hebammenverband
stellt sich die Aufgabe, die bestehenden
Verträge der Gemeindehebammen, soweit diese

offenbare Mißstände aufweisen, nach Möglichkeit
einer Revision zu unterziehen und die

Bestimmungen neu abzuschließender Verträge
im Interesse der betroffenen Kollegin zu
beeinflussen. Viele Verhältnisse bedürfen dringend
der Sanierung. Es ergibt sich daraus die
notwendige Forderung, daß inskünftig ausnahmslos
alle Verträge zwischen Gemeinde und Hebamme
dem kantonalen Vorstand zur Prüfung vorgelegt

werden. Durch eine Eingabe an die
kantonale Aerztegesellschaft soll erwirkt werden,

daß in der Folge zu Geburten und Fehlgeburten
seitens der Aerzte Hebammen zur Assistenz
zugezogen werden, zur Besserung der
gegenwärtigen Zustände.

Der Vorstand des kant. zürch.
Hebammenverbandes.

Nervöse Kinder.

Die nachteilige Wirkung des Kaffees, oder
vielmehr des darin enthaltenen Coffeïns, auf
das Nervensystem, übrigens auch auf Herz,
Nieren und Verdauung, ist bekannt. Es weiß
auch jede stillende Mutter, daß manche Speisen
und Getränke, die sie selbst ganz gut verträgt,
dem Kinde Beschwerden verursachen, weil die
schädlichen Wirkungen in die Muttermilch
übergehen. Es ist nun klar, daß teils auf diesem
Wege, teils schon vor der Geburt, das Nervensystem

der Kinder sehr ungünstig beeinflußt
wird, wenn die Mutter regelmäßig Kaffee
genießt. Daß auch für größere Kinder das Cvffein
ein sehr bedenkliches Genußmittel ist, ebenso
bedenklich wie Alkohol und Tabak, wird jeder
Arzt bestätigen. Enthalten doch schon drei bis
vier Tassen mittelstarken Kaffees mehr Coffeïn
als der Arzt zu Heilzwecken verordnen darf!
Werdende und stillende Mütter sollten deshalb
nur den coffeïnfreien Kaffee Hag genießen und
auch die Kinder sollten, mindestens bis zum
15. Lebensjahr, keinen andern Kaffee erhalten.
Der Kaffee Hag hat alle guten Eigenschaften
des gewöhnlichen Kaffees, das volle Aroma,
den vollen Kaffeegeschmack, dieselbe anregende
Wirkung, aber ohne die ermähnten schädlichen
Nebenwirkungen. Versuche, die der erste Oberarzt

der Klinik Zürich anstellte, bestätigen das
neuerdings. (Schweizer Archiv für Neurologie
und Psychiatrie, Band IX, Heft 2.)
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.gcntralftefle beö fdjtoeijenfdjen SBlinbcittoefetrê

SnitggaßSL ©allen

©etnirt^fartenevtrag
für baê I. Quartal 1923.

@8 freut un§ jeßr, baß wir bon ben jdjörten
©rfolgen für ©eburtêfarten berichten bürfen.
§erließ banfen wir allen Hebammen, bie tätig
waren unê ©aben gugußalten.

SBir ßaben gu ber^eicßneu :

Slargau
Sippengell
Sa)ei

Sern
©enj
©raubünben
Neuenbürg
©t. ©allen
©d)Wt)3
©cßaffßaufen
Uri
.ßüricß

8 ©aben
1 „
1 „
6
5 „
2 „
2 „
5 „
3 „
1

1 „
15

3fr- 57. —
2. —
2. —

32. —
105. —

6. —
IL —
21. —
22.—
25. —
4.—

157. —

©otal 50 ©aben ffr. 444. —

©eßr freuen würben wir un§, wenn bie

eßlenben 10 aubern Äantone aucß mitmacßen
würben. Scber Danton ßat Slinbe unb unter
biefen erwarten fo biete feßnlicßft unfere unb
Sßre ôitfe SBir fenben Sßnen gerne bie nötigen
tfirtutare unb Slujfcßlüjfe unb bitten @ie l^erg»

lid), berer ju gebenden, bie nie bie Sßelt )eßen
unb oft mit ber größten ©ntbeßrnng burcßS
Seben geßen. SBerben ©ie meßt mübe, ©uteê
«u tun! ©ie 3fntratftettc bc§ fcßtoeijcnfcßctt

Sltttbemoefettö, ?aitggaffe=©t, ©allot.

33om SBatßälitm ber tinber.

Som 10. 2eben3jaßre beginnen Änaben unb
Nläbcßen in iljrer SIrt, gu atmen, einen Unter«
fdfieb gu geigen, ©ie NMbcßen atmen meßr
bureß §ebung unb ©entung beê Sruftforbeê;
bie Jïnaben bebienen fid) in erfter Sivtte ber
3werd)fettatmung. 3m allgemeinen fdjwantt
bie ©eftattung beê SrufttorbeS bei ben einzelnen
Äinbern in weiten ©rengen, ba fie bon einer
gangen Neiße bon Momenten, g. S. ber @nt«

widtung ber Saud)mu§futatur, ber güttung
beg Seibeê abfängt. Snfotgebeffert ift aud) bie
Slrt ber Sttmung unter ben berfeßiebenen ®in=
bern inbibibueü berfeßiebeu.

Unter ben inneren Organen intereffieren bor
allem bie 28aöß§tum§erfcßeinungen beg §ergeng,
beg ))3umptt>erïe3 für ben Stutfreigtauf. SBerben
bod) bie Slnfprücße an bie Shaft beg §ergeng
mit bem SBadjgtum aller Organe unb ber gu«
neßmenben Seweglicpteit beg SïinbeS immer
größer, ©ag Nerßalten ber ^ergmaffe gum
Sörpergewicßt, bag unter normalen Servait»
niffen einen gewiffeu Niaßftab für bie ©röße
ber §ergleiftitng gibt, ift beim Neugeborenen
am größten, beginnt bann gu finten unb mit
bem gweiten SebenSjaßre wieber gugune^men.
Sßäßrenb bie jäßrticße 2öacß3tum3größe in ben

folgenben Sauren ungefähr 6 big 7 ißrogent
beträgt, erfährt fie raäßrenb ber NeifeentmicL
lung beg Ëinbeg eine Steigerung auf 20 ißro«
geut unb mel)r. ©eßt bag SBacßStum beg £>er«

geng mit ben toäßrcnb ber Seifeentwicflung
außerorbentlid) gefteigerten allgemeinen äöacßs«

tumgüorgängen nidjt parallel, fonbern bleibt
ßinter tßtten gurücf, bann entfielt eine Neiße
bon Shanfßettgerfcßeinungen bon feiten beg

Slutïreiglauffpftemg.
©ie im Äreiglaufftjftem wäßrenb beg SBad)g«

tumg eintretenben Seränbentngen finben ißren

finnfälligen SluSbrucE in ber Seränberung ber
3aßl ber ©eßläge. ©ie 3aßl &er $ul§f<|läge
beträgt im erften Saßre 130, im gweiten big
bierten Saßre 120 big 110, in ber gweiten
gälflunggperiobe 80 big 90.

©ag SBadjgtum üerbanft bem 2Bad)§tum§trieb
ber 3eüen fejnen Urfprung. ©er 2Bacß§tum§«
trieb ift im STeirn gegeben, ©r ift bei ben ber«
feßiebenen Snbibibuen öerfcßieben groß. Neben
mächtig auffeßießenben Sïinbern finb foleße, bie
weit unter bem Nüttelmaß gurüdbleiben. Äennen
wir einerfeitg aud) Ijeute nod) tein Nüttel, um
ein ftärfereg SSadjgtitm beim Nïenfdjen gu er«
gwingen alg buret) bie Slnlage gegeben ift, fo
gibt eg bod) anberfeitg @d)äbtid)feiten, bie bie
boüe ©ntfattung beg SBadjgtumgtriebeg pemmen,
g. S. bauernbe Unterernährung, ©amit ift aber
nidjt gefagt, baß eine ®oft befonberg träftig
fein muß, um bag SßacßStum in erwünfäjter
SBeife gu begiinftigen. ©ie ÏSadjgtumêtoft muß
aHerbingg bie gum Stufbau beg Organigtnug
notwenbigen Saufteine (bor allem ©irneiß unb
Nüneratftoffe) in genügenber ÜNenge enthalten;
biefe ift jebod), wie bie ©rmitttung beg Nah»
rungêbebarfg im ©äuglinggalter lehrt, !eineg=
toegg befonberg groß. 3n gerabe bie ©rforfeßung
ber 2Sad)gtumggefehe im ©äuglinggalter hat
ung geteßrt, baß bie grauenmitd), bie bie beften
2Bad)gtumgbebingungen feßafft, nur ffeine Nîen=
gen bon ©iweiß unb ©algen enthält, ©urd)
Ueberernäßrung gefteigerteg SBadjgtum ergieten
gu loollen, ift ein finnlofeg Unternehmen. Ueber«
ernäßrung befeßteunigt nid)t bag Söacßgtum,
fonbern fitßrt gu einem fehlerhaften ©ewebg«
aufbau. ©ie ©ewicßtggunaßme, bie mantßmal
alg golge ber Ueberernäßrung auftritt, bebeutet
teinegwegg erwünfdßteg Söacßgtum, fonbern un=
erwünfi^te Slnfammtung bon gett unb SBaffer,
biebieSBiberftanbgfäßigM't beg^inbeg ßerabfeßt.

Sorfteßenbe Slugfüßrungen über bie förper«

Hebamme gefttdjL
3n eine ©emeinbe bon 4000 ©inwoßnern, in fößöuer ©egenb ton«

gentriert, wo nur eine .pebamme ben Seruf augübt, wirb eine gweite
jüngere ebangelifdje .Ç>cbanuiîc gcfudjt. Slfpirantinnen, berßeiratete
beborgugt, bie über praftifeße ©rfaßrung unb neuzeitliche Slugbilbung
berfügen, mit grauen liebeboü umgugeßen fieß gewoßnt finb, wollen
Neferengen, 3eu3n^ai:,fd)ïifien; «äßere ißerfonalangaben gur
SSeiterbeförberung einfenben unter Nr. 660 an bie @£peb. biefeg Slatteg.
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.Schutz- Marke

Kindermeitl Marke „ BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
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Brustsalbe nDEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brusteratztindungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen FoBgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich

s Brustsaihe „OEBES" mit sterilisierfoarem
©lasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern
Preis: Fr. 3.SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 626
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Obwohl man längst weiss, dass mit der immer mehr zunehmenden Verbreitung der
Verstopfung auch die Frauenleiden immer mehr überhand genommen haben, wurde erst in letzter
Zeit erkannt, dass die Verstopfung oft die einzige Ursache der letzteren ist und zwar aus
folgenden Gründen. Chronische Verstopfung bewirkt stets Ueberreizung des Darms, die sich
auch auf den ihm anhängenden W urmfortsatz überträgt und dessen Entzündung, die sogenannte
Blinddarmentzündung hervorruft. Nach der Statistik der Chirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aller Menschen an dieser, die meisten glücklicherweise in so geringem Grad, dass sie
es nie fühlen. Aber schädlich ist sie immer. Denn die vom Wurmfortsatz ausgesonderten
Exsudate entzünden die ihm benachbarten und als offene Schläuche in die Bauchhöhle ragenden

Eileiter und durch diese auch die andern Sexualorgane. Nach und nach werden
auch die übrigen Bauchorgane von der Entzündung mitergriffen und das Blut überträgt

die in ihnen entstehenden schädlichen Stoffe nach allen Organen des ganzen
Körpers. — Die Verstopfung schadet aber auch durch direkte Verschlechterung des

#j|g§r Blutes, weil sie die Verdauung stört und dadurch schlechte Stoffe aus dem Darm
ins Blut gelangen. Es entstehen dann solcherlei Zustände, in denen man von sich
sagt, man sei wohl nicht krank, aber auch nicht gesund, ohne zu wissen, wo es
eigentlich fehlt. Guter ärztlicher Rat ist dafür oft viel wert.

Eine neue und überaus segensreiche Erfindung, der Mello, hat gelehrt, dass
das besonders bei Damen sehr häufige Zurückbleiben der Darmgase die grösste
Ursache der Verstopfung ist. Mit Inanspruchnahme des Mello, ein auch im Sitzen
ganz unfühlbares Afterröhrchen, mit welchem man die Darmgase absolut unhörbar
und auch ohne üblen Geruch entfernt, vergeht nicht nur die habituelle und die
alimentäre, sondern auch die krampfhafte Verstopfung, auch in veraltetsten Fällen
überraschend schnell und für immer. Während mit Abführmitteln und Klistieren
mehr verdorben, als genützt wird, hilft der Mello ohne jede üble Nebenwirkung.
Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auch die der anderen Organe, besonders

der Sexualorgane, wird viel besser und die meisten Beschwerden vergehen dann sehr schnell.
Weil sich das ganze Befinden bessert, sieht man bald auch viel frischer und gesünder aus.

Gebrauch und Reinigung des Mello, den man nur zur Darmentleerung herausnimmt, ist in
keiner Art unangenehm. Er ist bereits in vielen Tausenden im Gebrauch und bestens bewährt.

Mindert die Beschwerden der Schwangerschaft. Fördert die Entstehung der Muttermilch
und bessert auch deren Güte ganz bedeutend. — Prospekt gratis und franko. — Mello aus
Hartgummi IS Fr-5 Pïe9lo S aus Metall 25 Fr- Für Hebammen hoher Rabatt! Erhältlich
in allen bessern Apotheken und Sanitätsgeschäften oder direkt bei uns franko und zollfrei
nach Einzahlung auf unser schweizer. ÄPostcheckkonto VIII 7600 In Zürich. KSReKH©FF & e«e3 6a 1

Au* WusîSŒh zar Pzotoe! Bei Rückzahlung 3 Fr. Abzug für Spesen.

Wir müssen unbedinnt
Ihre bewährte

Tormentili-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Gobienz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrlioiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 615 a

F. Keîsïger-Bruder, Basel.

Spezialbaus toi komplette
Bébé-und Wüehnerianen-

flBsstattmiisen
Alle einschlägigen

Sanitate- uad ToiEstteartikc
Für Hebammen Vorzugspreise.

Preislisten zu Diensten.

Marguerite Ruckli,
616

vorm. Frau Lina Wohler,
Freiestrasse 72, Basel.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel 652

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50
versendet die

Schwanenapotheke Baden (Airgau),
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Zentralstelle des schweizerischen Blindenwesens
Langgaß St. Gallen

Geburtskartenertrag
für das I. Quartal 1923.

Es freut uns sehr, daß wir von den schönen
Erfolgen für Geburtskarten berichten dürfen.
Herzlich danken wir allen Hebammen, die tätig
waren nns Gaben zuzuhalten.

Wir haben zu verzeichnen:

Aargau
Appenzell
Basel
Bern
Genf
Graubünden
Neuenburg
St. Gallen
Schwyz
Schaffhausen
Uri
Zürich

8 Gaben
1 „
1

6
5

2

2
5 „
3

1

1

15

Fr- 57. —
2. —
2. —

32. —
105. —

6. —
11.—
21. —
22.—
25. —
4.—

157. —

Total 5V Gaben Fr. 444. —

Sehr freuen würden wir uns, wenn die

ehlenden 10 andern Kantone auch mitmachen
würden. Jeder Kanton hat Blinde und unter
diesen erwarten so viele sehnlichst unsere und
Ihre Hilfe! Wir senden Ihnen gerne die nötigen
Zirkulare und Aufschlüsse und bitten Sie herzlich,

derer zu gedenken, die nie die Welt sehen
und oft mit der größten Entbehrung durchs
Leben gehen. Werden Sie nicht müde, Gutes
zu tun! Hie Zentralstelle des schweizerischen

Blindenwesens, Langgasse-St. Gallen.

Vom Wachstum der Kinder.

Vom 10. Lebensjahre beginnen Knaben und
Mädchen in ihrer Art, zu atmen, einen Unterschied

zu zeigen. Die Mädchen atmen mehr
durch Hebung und Senkung des Brustkorbes;
die Knaben bedienen sich in erster Linie der
Zwerchfellatmung. Im allgemeinen schwankt
die Gestaltung des Brustkorbes bei den einzelnen
Kindern in weiten Grenzen, da sie von einer
ganzen Reihe von Momenten, z. B. der
Entwicklung der Bauchmuskulatur, der Füllung
des Leibes abhängt. Infolgedessen ist auch die
Art der Atmung unter den verschiedenen Kindern

individuell verschieden.
Unter den inneren Organen interessieren vor

allem die Wachstumserscheinungen des Herzens,
des Pumpwerkes für den Blutkreislauf. Werden
doch die Ansprüche an die Kraft des Herzens
mit dem Wachstum aller Organe und der
zunehmenden Beweglichkeit des Kindes immer
größer. Das Verhalten der Herzmasse zum
Körpergewicht, das unter normalen Verhältnissen

einen gewissen Maßstab für die Größe
der Herzleistung gibt, ist beim Neugeborenen
am größten, beginnt dann zu sinken und mit
dem zweiten Lebensjahre wieder zuzunehmen.
Während die jährliche Wachstumsgröße in den

folgenden Jahren ungefähr 6 bis 7 Prozent
beträgt, erfährt sie während der Reifeentwicklung

des Kindes eine Steigerung auf 20 Prozent

und mehr. Geht das Wachstum des Herzens

mit den während der Reifeentwicklung
außerordentlich gesteigerten allgemeinen
Wachstumsvorgängen nicht parallel, sondern bleibt
hinter ihnen zurück, dann entsteht eine Reihe
von Krankheitserscheinungen von feiten des

Blutkreislaufsystems.
Die im Kreislaufsystem während des Wachstums

eintretenden Veränderungen finden ihren

sinnfälligen Ausdruck in der Veränderung der
Zahl der Schläge. Die Zahl der Pulsschläge
beträgt im ersten Jahre 130, im zweiten bis
vierten Jahre 120 bis 110, in der zweiten
Zählungsperiode 80 bis 90.

Das Wachstum verdankt dem Wachstumstrieb
der Zellen seinen Ursprung. Der Wachstumstrieb

ist im Keim gegeben. Er ist bei den
verschiedenen Individuen verschieden groß. Neben
mächtig aufschießenden Kindern sind solche, die
weit unter dem Mittelmaß zurückbleiben. Kennen
wir einerseits auch heute noch kein Mittel, um
ein stärkeres Wachstum beim Menschen zu
erzwingen als durch die Anlage gegeben ist, so

gibt es doch anderseits Schädlichkeiten, die die
volle Entfaltung des Wachstumstriebes hemmen,
z. B. dauernde Unterernährung. Damit ist aber
nicht gesagt, daß eine Kost besonders kräftig
sein muß, um das Wachstum in erwünschter
Weise zu begünstigen. Die Wachstumskost muß
allerdings die zum Aufbau des Organismus
notwendigen Bausteine (vor allem Eiweiß und
Mineralstoffe) in genügender Menge enthalten;
diese ist jedoch, wie die Ermittlung des
Nahrungsbedarfs im Säuglingsalter lehrt, keineswegs

besonders groß. Ja gerade die Erforschung
der Wachstumsgesetze im Sänglingsalter hat
uns gelehrt, daß die Frauenmilch, die die besten
Wachstumsbedingungen schafft, nur kleine Mengen

von Eiweiß und Salzen enthält. Durch
Ueberernährung gesteigertes Wachstum erzielen
zu wollen, ist ein sinnloses Unternehmen.
Ueberernährung beschleunigt nicht das Wachstum,
sondern führt zu einem fehlerhaften Gewebs-
anfbau. Die Gewichtszunahme, die manchmal
als Folge der Ueberernährnng auftritt, bedeutet
keineswegs erwünschtes Wachstum, sondern
unerwünschte Ansammlung von Fett und Wasser,
die die Widerstandsfähigkeit des Kindes herabsetzt.

Vorstehende Ausführungen über die körper-

Hebamme gesucht.
In eine Gemeinde von 4000 Einwohnern, in schöner Gegend

konzentriert, wo nur eine Hebamme den Beruf ausübt, wird eine zweite
jüngere evangelische Hebamme gesucht. Aspirantinnen, verheiratete
bevorzugt, die über praktische Erfahrung und neuzeitliche Ausbildung
verfügen, mit Frauen liebevoll umzugehen sich gewohnt sind, wollen
Referenzen, Zeugnisabschriften, sowie nähere Personalangaben zur
Weiterbeförderung einsenden unter Nr. 660 an die Exped. dieses Blattes.
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Obwobl man längst weiss, dass mit der immer meili' sunebmenden Verbreitung der Ver-

stopkung auob die Frauenleiden immer mebr überband genommen baben, wurde erst in letzter
Aeit erbannt, dass die Verstopfung okt die einzige Drsaobe der letzteren ist und swar aus
folgenden Oründen. Obronisobs Verstopfung bewirbt stets Deberreisung des Darms, die sieb
auob auf den ibm anbängenden V urmkortsats überträgt und dessen Dntsündung, die sogenannte
Llinddarmentsündung bervorruft. Raob der Ltatistlk der Obirurgie leiden bei uns über drei
Viertel aller Nensoben an dieser, die meisten glüeblioberweiss in so geringem Orad, dass sie
es nie küblen. ^.ber sobädlieb ist sie immer. Denn die vom ^Vurmkortsats ausgesonderten
Dxsudate entzünden die ibm benaebbarten und als olkene Loblauobe in die Lauobböble ragenden

Dileiter und dureb diese aueb die andern Lexualorgane. Raob und naeb werden
auob die übrigen Lauoborgane von der Dntsündung mitergrilken und das Llut über-

^ ^ trägt die in iknen entstellenden sobädlioben Ltotke naob allen Organen des ganzen
Körpers. — Die Verstopfung sobadet aber auob durob direkte Versobleebterung des
Llutes, weil sie die Verdauung stört und dadurob sobleobte Ltokke aus dem Darm
ins Llut gelangen. Ds entsteben dann soloberlei Zustände, in denen man von siob
sagt, man sei wobl niobt branb, aber aueb niobt gesund, obne su wissen, wo es
eigentliob feblt. Outer ärstliober Rat ist dafür oft viel wert.

Dine neue und überaus segensreioke Dründung, der Nello, bat gelebrt, dass
das besonders bei Damen sebr bäubge 2urüobbleiben der Darmgase die grösste
Drsaobe der Verstopfung ist. Nit Inanspruobnabme des Nello, ein auol. im sitzen
gans untublbares ^.fterröbrobvn, mit welobem man die Darmgase absolut unbörbar
und auob obne üblen Oeruob entfernt, vergebt niobt nur die babituelle und die
alimentäre, sondern auob öie bramptbafte Verstopfung, auob in veraltetsten Dällen
übvrrasobend sobnell und kür immer. VVäbrend mit ^.bkübrmitteln und Klistieren
mebr verdorben, als genügt wird, bilkt der Nello obne Lede üble Nebenwirkung.
Die Tätigkeit des ganzen Darms und damit auob die der anderen Organe, besonders

der Lexualorgane, wird viel besser und die meisten Lesobwerden vergeben dann sebr sobnell.
Weil siob das ganse Leünden bessert, siebt man bald auob viel t'risober und gesünder aus.

Oebrauob und Reinigung des Nello, den man nur sur Darmentleerung berausnimmt, ist in
keiner ^.rt unangenekm. Dr ist bereits in violon Tausenden im Oebrauob und bestens bewäbrt.

Nindert die Lesobwerden der Lobwangersobakt. Dördert die Dntstebung der Nuttermilob
und bessert auob deren Oüte gans bedeutend. — Rrospekt gratis und franko. — aus
Hartgummi IS z § aus Netall SS I??. Dür Debammon bober Rabatt! Drbältliob
in allen bessern ^potbokon und Lanitätsgesobäktsn oder direkt bei uns franko und sollfrei
naob Dinsablung auf unser sobweiser. ^Dostcbeckkonto VlIll76V0 in 2üricb. ^ 6a 1

»uv- Lei Rüoksablung 3 Dr. ^.bsug kür Spesen.
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Qokisn? (üksinianü).
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Wc»Ik. wunàsit, srnpâllâliekei»
rtìsssil sts. prsis psr rubs Pr. 1. so
in ilpotbsksn und Oroxusrisn. eis»
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lidfe ©ntmtcflung be§ finblidjeu Organismus
maprenb beS SSadjêtumê nach ber Sâuglingê»
periobe finb natürtid) fetneSmegS erfcfjöpfenb,
fie bürften aber genügen, um ba§ Berftâubniê
für bie SRaßnaljmeu einer rationellen fßflege
unb @rnät)rung gu erhöhen.

®ie ©runblage für unfere @rgtehung§maß=
nahmen foßte unfere Kenntnis bon ber geiftigen
(Sntmicflung beS ÄinbeS bilben. älferfmürbiger»
roeife hefißen mir aber bon biefer feine gtunb»
legenbe Sarfteüung, ohmoljl eS uns an guten
@r§ief)ung§büct)era nidjt mangelt.

SBir motten batjer an biefer ©teile nur einige
marfante fßunfte aus ber (Sntmicflung ber
geiftigen Sätigfeit beS ßinbeS unb ber ©igen»
Reiten feiner ißfhcfje [jeraustjeben.

®aS Ifinb beginnt mit etroa 5/4 Sauren gu
fpredjen. ®nbe ber gmeiten Saßte* umfaßt ber
finblicße SBortfcßaß ungefähr 500 bis 800 SBorte,
(Sttbe bes fünften SaßreS nähert fid) bie finb»
lic^e Sprache ber beS (Srmacßfenen fcßon reißt
ftarf. @o finb bie gragefudjt beS ÄinbeS, bie

bom 5. bis 8. ffaßre am größten ift, bon feiten
ber Sprecßfäßigfeit feine Scßranfen gebogen.

®aS finblicße Seelenleben unterfdjetbet fid)
in einem farbinalett ißunft bon bem beS ©r»
macßfenen, b. i. in ber Seicßtheroegliißfeit fetner
©efüßle. 3'fjr, bie in ber geit Dîeife, ber
„Slpriümettergeit beS SebenS", oft eine befonbere
(Steigerung erfährt, muß bie ©rgießitng 9ftecß>

nung tragen.

Sie ©efaßrett beö „Misapfeirê".
Sîod) immer mirb troß aller Befämpfung burd)

bie ©infidjtigen bielfad) bem fdfreienben Säug»
ting als „ïrofter" ein „Sd)nutler" in ben iDfunb
geftellt, unb bocß fcßäbigt jebe ÜDhttter, bie ficß
biefeS ebenfo bequemen roie gefährlichen Be»
rußigungSmittelS bebient, ißr Äinb. 211S ein
energtfcßer Befämpfer beS Sd)ttulIerS, ben er
böHig aus ber Vmberftube berbannt miffen mill,
ift in ©ngtanb ein ßerborragenber Slrgt, ffrancis
Vincent ®enne, aufgetreten. @r führt bie folgen»
ben (Srünbe an: „2)er (Gebrauch beS ScßnuÖerS
ift gunäcbt einmal unnatürlich, benn es gibt
fein äßnlidjeS Beifptel in ber ÜRatur, baS itjn
rechtfertigen fönnte. Sbenfo ift bie Bermenbung
bom moralifdjen Stanbpunft aus gu bermerfen,
benn ber Schnuller ift ein Betrug, ein Berfudj
ber ÜÜJutter, beut Babß diaßrittig Porgutäufdjen,
unb biefer Betrug mirb gur fd)lec£)ten ©emoßtt»
heit, fo baß biete fleine Äinber überhaupt nidjt
meßr oßne einen f Dießen pfropfen gmifcßen ben
Sippen gu feßen finb. Stm bermerpidjften aber
ift ber ScfjnuHer in gefunbßeittidßer fpinficßt.
Sie SBirfung auf bie SOtunb» unb gaßubilbung,
fomie auf bas gange Sörperfqftent ift feßr un»
günftig. Ste SRuSfetn ber Bacfen preffen infolge
beS beftänbigen SaugenS auf bie roeidjen iïno»
cßen ber Äinnbaden unb bringen fie auS ber
natürlichen fform. Ser SOtunb mirb beränbert,
inbem bie Seiten abgeflacht, ber untere Seit
herunter» unb ber obere beraufgeriicft mirb.
Saburcß mirb ber freie Baum unter ber Otafe
berengt, bie SOtöglicßfeit beS SltmenS gefcßmätert;
Sriifen entmidein ficß, unb baS SBadiStum mirb
aufgehalten. Surcß bie Beränberung ber SOtunb»

formen unb ber Äinnbaden mirb auch bie Stel»
lung ber gaßne 'n äftitleibenfißaft gegogen, unb
biefe Unregelmäßigfeit beS SSBadjStumS ift Pon
feßr fcßmeren folgen begleitet. Surcß bie regel»
mäßige Ifafjnftellung forgt bie Statur für einen
PoHfommenen Berfcßluß beS SOtunbeS; bei ber
Unregetmäßigfeit in ber Stellung nur eitieS

eingigen .gaßneS Qber mirb bie BeiSfäßigfeit
nicßt nur biefeS f^aßneS, fonbern aud) ber beiben
ihm gegenüberliegenben, mit meldjen er in 23e»

rüljrung fommt, Perringert. Unregelmäßige
^äßne bebeuten alfo mangelhaftes Sauen, bem»

gufotge fd)led)te SSerbauung unb Sdjäbigung
beS gangen Organismus. Slud) bie SRetitigung
ber 3ähne ift unregelmäßiger Stellung feßr
fdjmierig unb fo mirb baburdj baS Schlecht»
merben ber begünftigt. 33or allem aber
ift ein Schnuller eine tjödjft fchmußige ©inridj»
tung ; er fällt 1) aufig auf bie ©rbe, mirb bann
nidjt genügenb beSinfigiert; manche SDtütter mit
fdjtechten ffäßnen feudjten ifju an, bePor fie iljit
ißrem Sinbe in ben SOtunb fteden unb über»

tragen fo Äranfljeiten. 2)er Schnuller muß
baßer als eine fäjmere ©efaßr unb gmeifeltofe
Sdjäbigung ber Sïinber ausgerottet merben.

5IIfoI)ot unb Sönrmc.

Sebe Slrt Pon Sllfoßol ßat bie ©igenfdjaft,
bie Blutgefäße gu lähmen. — SDiefe Blutgefäße
finb aber bie $ore, burcß meldje bie Körper»
märme auS bem Körper abgegeben cuirb. —
SBenn es braußen recht fait ift unb man tritt
ins greie, fo Perengeu fid) guerft bie §autge=
fäße, baS manne Blut, baS in iljnen fließt,
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Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, and sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K.3247 B) General-Vertrieb: J. F©eB"yg ÜESIteiefo 1
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her SDÎitgtiebci: beS SrijUictjer. $eb=
nuimctibcvetiid, auf gummiertes ißapicr
gebrudt, 5um Sßcrfcnbcn bon Qirtularen,
SDÎuftern :c., finb ä" bejiepen bon ber

ßud)cU'itrkerci ßiil)lcr & lörrbcr, ßcrtt

Berna"

Berna"

Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
genährt
<vt ir
BERNA'

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper wider-

*
standsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 608

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
^Vi»it liaiisy7si«4se SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 612

Bruchbänder und Le Iiibinden

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

lirait JLisitt Wohler, „Wallis"
Pit E LLY- Laiisasin@

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 606

Fabrikant Ho Söfcs, Bern
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liche Entwicklung des kindlichen Organismus
während des Wachstums nach der Säuglingsperiode

sind natürlich keineswegs erschöpfend,
sie dürften aber genügen, um das Verständnis
für die Maßnahmen einer rationellen Pflege
und Ernährung zu erhöhen.

Die Grundlage für unsere Erziehungsmaßnahmen

sollte unsere Kenntnis von der geistigen
Entwicklung des Kindes bilden. Merkwürdigerweise

besitzen wir aber von dieser keine
grundlegende Darstellung, obwohl es uns an guten
Erziehungsbüchern nicht mangelt.

Wir wollen daher an dieser Stelle nur einige
markante Punkte aus der Entwicklung der
geistigen Tätigkeit des Kindes und der Eigenheiten

seiner Psyche Heransheben.
Das Kind beginnt mit etwa °/4 Jahren zu

sprechen. Ende der zweiten Jahres umfaßt der
kindliche Wortschatz ungefähr 500 bis 800 Worte,
Ende des fünften Jahres nähert sich die kindliche

Sprache der des Erwachsenen schon recht
stark. So sind die Fragesucht des Kindes, die

vom 5. bis 8. Jahre am größten ist, von feiten
der Sprechfähigkeit keine Schranken gezogen.

Das kindliche Seelenleben unterscheidet sich

in einem kardinalen Punkt von dem des
Erwachsenen, d. i. in der Leichtbeweglichkeit seiner
Gefühle. Ihr, die in der Zeit der Reife, der
„Aprillwetterzeit des Lebens", oft eine besondere
Steigerung erfährt, muß die Erziehung Rechnung

tragen.

Die Gefahren des „Lullizapfens".
Noch immer wird trotz aller Bekämpfung durch

die Einsichtigen vielfach dem schreienden Säugling
als „Tröster" ein „Schnuller" in den Mund

gestellt, und doch schädigt jede Mutter, die sich
dieses ebenso bequemen wie gefährlichen
Beruhigungsmittels bedient, ihr Kind. Als ein
energischer Bekämpfer des Schnullers, den er
völlig aus der Kinderstube verbannt wissen will,
ist in England ein hervorragender Arzt, Francis
Vincent Denne, aufgetreten. Er führt die folgenden

Gründe an: „Der Gebrauch des Schnullers
ist zunächt einmal unnatürlich, denn es gibt
kein ähnliches Beispiel in der Natur, das ihn
rechtfertigen könnte. Ebenso ist die Verwendung
vom moralischen Standpunkt aus zu verwerfen,
denn der Schnuller ist ein Betrug, ein Versuch
der Mutter, dem Baby Nahrung vorzutäuschen,
und dieser Betrug wird zur schlechten Gewohnheit,

so daß viele kleine Kinder überhaupt nicht
mehr ohne einen solchen Pfropfen zwischen den
Lippen zu sehen sind. Am verwerflichsten aber
ist der Schnuller in gesundheitlicher Hinsicht.
Die Wirkung auf die Mund- und Zahnbildung,
sowie auf das ganze Körpersystem ist sehr
ungünstig. Die Muskeln der Backen pressen infolge
des beständigen Saugens ans die weichen Knochen

der Kinnbacken und bringen sie aus der
natürlichen Form. Der Mund wird verändert,
indem die Seiten abgeflacht, der untere Teil
herunter- und der obere heraufgerückt wird.
Dadurch wird der freie Raum unter der Nase
verengt, die Möglichkeit des Atmens geschmälert;
Drüsen entwickeln sich, und das Wachstum wird
aufgehalten. Durch die Veränderung der Mund¬

formen und der Kinnbacken wird auch die Stellung

der Zähne in Mitleidenschaft gezogen, und
diese Unregelmäßigkeit des Wachstums ist von
sehr schweren Folgen begleitet. Durch die
regelmäßige Zahnstellung sorgt die Natur für einen
vollkommenen Verschluß des Mundes; bei der
Unregelmäßigkeit in der Stellung nur eines
einzigen Zahnes aber wird die Beisfähigkeit
nicht nur dieses Zahnes, sondern auch der beiden
ihm gegenüberliegenden, mit welchen er in
Berührung kommt, verringert. Unregelmäßige
Zähne bedeuten also mangelhaftes Kauen,
demzufolge schlechte Verdauung und Schädigung
des ganzen Organismus. Auch die Reinigung
der Zähne ist bei unregelmäßiger Stellung sehr
schwierig und so wird dadurch das «schlecht-
werden der Zähne begünstigt. Vor allem aber
ist ein Schnuller eine höchst schmutzige Einrichtung

; er fällt häufig auf die Erde, wird dann
nicht genügend desinfiziert; manche Mütter mit
schlechten Zähnen feuchten ihn an, bevor sie ihn
ihrem Kinde in den Mund stecken und
übertragen so Krankheiten. Der Schnuller muß
daher als eine schwere Gefahr und zweifellose
Schädigung der Kinder ausgerottet werden.

Alkohol und Wärme.

Jede Art von Alkohol hat die Eigenschaft,
die Blutgefäße zu lähmen. — Diese Blutgefäße
sind aber die Tore, durch welche die Körperwärme

aus dem Körper abgegeben wird. —
Wenn es draußen recht kalt ist und man tritt
ins Freie, so verengen sich zuerst die Hautgefäße,

das warme Blut, das in ihnen fließt,
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wirb nacß bem Körperimtew gebrängt, wo eg

warm bleibt; erft wenn man fid) im freien
bewegt unb bie Weiterung unb Verbrennung
im Körper angeregt unb biet Sßärme erzeugt
roirb, öffnen fid) bie ipautgefäße wieber, warmes
Blut aus bem Körperinueru fließt in fie hinein
unb barf, ja muß fid) jeßt an her Suft abfüllen,
weit bie Verbrennung im (Sange ift. Sßenn bie
£>autgefüße fid) weiten unb bag warme Btut
in fie ßineinftrömt, befomtnt man bag ©efüßt
ber Sßärme.

SiefeS ©efüßt gibt einem ber Sllfoßotgenuß.
@r täßmt bie Blutgefäße, fie erweitern fieß, bie

§aut befonberg im ©efießte rötet fid). 2Benn
jemanb, ber Sttfoßot genoffen ßat, in bie Kälte
fommt, fo gießen fid) feine Blutgefäße in ber

§aut nid)t gufammen, fie fönnen bag warme
Btut nießt in bag Körperinnere gurüdbrängen
unb Sßärme fparen; ber Körper eines folgen
SJiettfcßen ßat eine Sßaffe gegen bie fetnblicßen
©temente, gegen bie naffe Kälte im §erbft unb
gegen bie ÜBinterSnot bertoren. @r ßat aud)
feinen befonbertt Srang fid) gu bewegen, benn
er füßtt ja Sßärme in feiner tpaut. Sßa§ er

: füßtt, ift aber foftbare SebenSwärme, bie ißm
entfliegt unb babei ßat er oft !eine ridßtige
tftaßrung genoffen, b. ß. fein Brennmaterial,
baê ben Sßärmebertuft beden tonnte. Unb boeß

ift ber berßänguigbotte (Staube, baß Sßein ober
befonberg ©cßuapg Sßärme fo weit berbreitet!
Sßie biete irinfen it)ren ©cßnapg am ÜDtorgen

nüdjtern ober bei ber Sirbett im freien, weit
fie gtauben er wärme. 35er Sttfoßot ift, wie in
alten anbern Berßättniffen unb SebenStagen,
wie in alten feinen Sßirtungen, aud) ßier atg

„Sßärmefpenber" ein großer Betrüger.
tOcan forge für auggiebigeg Brennmaterial

im Körper, für bide ©Uppen unb Breie, für
Boübrot, unb wer in bie Sage fommt, einmal
braußen in ber Kälte eine fd)nette ©rmärmmtg
nötig gu ßaben, ber benüße ben Sttfoßot weife
bagu, ein geuertein unter einem SKitcß» ober
ïeefodjer gu entgünben, ba teiftet er wirfließ
unfcßäßbare Sienfte.

$lhtböarmentjiin&mtg unb Söitteiuitg.

Sie ©rfranfungggiffern an Btinbbarmentgün»
bung finb merfbaren, guweiten gang auffattenben
©eßmanfungeu unterworfen. Sie forage, ob biefe
©rfeßeinung mit ber Sßitterung gufammenßängt,
untergießt ©. ©eifert in ber „SJtüncßener 3Jtebi*

gtnifdjen Sßocßenfcßrift" einer llnterfucßung. ©r
fornmt babei gu einem berneinenben ©rgebnig.
Sie Sßitterung läßt im Bertauf bon 10 Saßren
an einem SDîateriat bon 1385 Btinbbarmentgün»
bunggfätten feinertei gefeßmäßigen ^ufammen»
ßang gmifeßen Sßettercßarafter ober SBitterungg»
fd)wan!ungen einerfeitg unb ©eßmanfungen ber
Btinbbarmentgünbunggßäufigfeit anberfeitg er»
fennen. Sie Önterjudjungen waren unter bem

(Sinbrud perjöntidjer ©rtebniffe in ber lieber=
geugung begonnen worben, baß Stieberfcßtäge
eine wefenttidje 8toHe für ba§ Stuftreten ber
Btinbbarmentgünbungen fpieten müffen. Bei
einem Ueberbtid über bag gefamte faßten»
material ftettt fteß aber biefe Slnficßt atg um
ßattbar ßeraug. ©benfo taffen Sßärme, Kälte,
Semperaturunterfcßiebe an gleichen ober an
aufeinauberfotgenben Sagen jeben aud) nur
einigermaßen beuttießen ©inftuß bermiffen ; be§=

gleiten ©onnenfcßein,©d)Wüßle, ©emitter. Stud)
ben Suftbruderfcßeinungen tommt ein erfemt»
barer ©inftuß nießt gu. Beifpietgmeife geigt im
Sßinter bag Barometer fo biete unb fo große
©prünge, unb boeß fällt ßöcßft fetten mit ißnen
eine irgenbwie beutlicße Beränberung in ber
$aßt ber Btinbbarmentgünbungen gufammen.
Mittelbare ffufammenßänge finb atterbingg ßin
unb wieber naßetiegenb; warme Sonnentage
im öftober laben unborfießtige Seute noeß gum
©ißen im greien ein, unb bie äJtögticßfeit gur
Btinbbarmentgünbung ift — fo biet wir ßeute
nod) bermuten bürfen — gum minbeften ge»
geben. Stuf gteießer ©tufe fteßt bie ©taubent»
widtung bei ßeißen ober eigtatten wottentofen
Sagen ober bie Surtßnäffung bei fommertießen
©emittern. Stber foteßer Strt tann ber gefeß»
mäßige gttfammenßang gwifdjen Sßitterung unb
Btinbbarmentgünbung nießt atigemein aufgefaßt
werben.

ftcbamnicuftcllc
Srt ber potitifeßen ©emeinbe 9îegeng=

borf (^üriiß) ift bie ^ebammenftette
fofort neu gu befeßen. SlUfätlige
Siewerberinnen motten fitß metben
bei £errn Sr. meb. pleiter in

wo aueß näßere Slug»

fünft erteilt wirb. (of.4187oz.)

659 3>u ^cfnnbßeitsbeßörbe.

Babis Tröster"
mit feiner Panzerkette und Brosche

in A.'Silber
Fr. 2. 20 und Fr. 3. 50

Hebammen hohen Rabatt

Custos-Verlag
(K 302 L) Luaern 648

SaBitätsgeschäft Ernst Sciienk
Kesslergasse 16 Bern beim Münster

(JH 2541 B) Telephon Bollw. 840

empfiehlt sich bestens für agfe

Sanitätsartikel

649

Hebammen

641a

Die Schiväche des Wochenbettes beheben Sie bei Ihren
Patienten am besten durch eine stärkende, leichtverdauliche
und dem schwächsten Magen zuträgliche Nahrung. Ein
derartig nährstoffreiches Produkt finden
Sie in Singer's hyg. Zivieback, welcher
dank semer vorzüglichen Zusammensetzung

und zweckdienlichen
Eigenschaften Wöchnerinnen ärztlich
empfohlen und verordnet wird. Auch
Säuglingen, sobald sie einer festen
Nahrung bedürfen, wird Singer's hyg.
Zivieback, zerrieben und in Milch
aufgelöst, mit Erfolg verabreicht.
In besseren Lebensmittelgeschäften
erhältlich. Ch. Singer, Basel.

yr. uuDsers Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

625

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Qr. Subser - Knoch, äslarus

609 Unterkleider

Strumpfwaren

Handschuhe

Pflegeschürzen

Morgenröcke

Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Umstandsgiirtel
Bébé-Ausstattungen

Zwygart & Co,
Kramgasse 55, Bem

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr

für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Generaldépot für die Schweiz :

Doetsch, Grether & Cie., A..-G., Sasel. 643

I «ottr aUadigtr Contrails |
I dtrHerrert 4
tyHoFrathProWEngfeK\
iProtOMSohottemi
1 P^oP. DZ A rnold-

I gJjüuFhndabiigtlW-,

B^ûUobi'iK&hiilktil,|W
Hamburg.
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wird nach dem Körperinnern gedrängt, wo es

warm bleibt; erst wenn man sich im Freien
bewegt und die Feuerung und Verbrennung
im Körper angeregt und viel Wärme erzeugt
wird, öffnen sich die Hautgefäße wieder, warmes
Blut aus dem Körperinnern fließt in sie hinein
und darf, ja muß sich jetzt an der Luft abkühlen,
weil die Verbrennung im Gange ist. Wenn die

Hautgefäße sich weiten und das warme Blut
in sie hineinströmt, bekommt man das Gefühl
der Wärme.

Dieses Gefühl gibt einem der Alkoholgenuß.
Er lähmt die Blutgefäße, sie eriveitern sich, die

Haut besonders im Gesichte rötet sich. Wenn
jemand, der Alkohol genossen hat, in die Kälte
kommt, so ziehen sich seine Blutgefäße in der

Haut nicht zusammen, sie können das warme
Blut nicht in das Körperinnere zurückdrängen
und Wärme sparen; der Körper eines solchen
Menschen hat eine Waffe gegen die feindlichen
Elemente, gegen die nasse Kälte im Herbst und
gegen die Wintersnot verloren. Er hat auch
keinen besondern Drang sich zu bewegen, denn
er fühlt ja Wärme in seiner Haut. Was er
fühlt, ist aber kostbare Lebenswärme, die ihm
entflieht und dabei hat er oft keine richtige
Nahrung genossen, d. h. kein Brennmaterial,
has den Wärmeverlust decken könnte. Und doch

ist der verhängnisvolle Glaube, daß Wein oder
besonders Schnaps Wärme so weit verbreitet!
Wie viele trinken ihren Schnaps am Morgen

nüchtern oder bei der Arbeit im Freien, weil
sie glauben er wärme. Der Alkohol ist, wie in
allen andern Verhältnissen und Lebenslagen,
wie in allen seinen Wirkungen, auch hier als
„Wärmespender" ein großer Betrüger.

Man sorge für ausgiebiges Brennmaterial
im Körper, für dicke Suppen und Breie, für
Vollbrot, und wer in die Lage kommt, einmal
draußen in der Kälte eine schnelle Erwärmung
nötig zu haben, der benütze den Alkohol weise
dazu, ein Feuerlein unter einem Milch- oder
Teekocher zu entzünden, da leistet er wirklich
unschätzbare Dienste. Dr. L.-P.

Blinddarmentzündung und Witterung.

Die Erkrankungsziffern an Blinddarmentzündung
sind merkbaren, zuweilen ganz auffallenden

Schwankungen unterworfen. Die Frage, ob diese

Erscheinung mit der Witterung zusammenhängt,
unterzieht E. Seifert in der „Münchener
Medizinischen Wochenschrift" einer Untersuchung. Er
kommt dabei zu einem verneinenden Ergebnis.
Die Witterung läßt im Verlauf von 10 Jahren
an einem Material von 1385 Blinddarmentzündungsfällen

keinerlei gesetzmäßigen Zusammenhang

zwischen Wettercharakter oder
Witterungsschwankungen einerseits und Schwankungen der
Blinddarmentzündungshäufigkeit anderseits
erkennen. Die Untersuchungen waren unter dem

Eindruck persönlicher Erlebnisse in der
Ueberzeugung begonnen worden, daß Niederschläge
eine wesentliche Rolle für das Auftreten der
Blinddarmentzündungen spielen müssen. Bei
einem Ueberblick über das gesamte
Zahlenmaterial stellt sich aber diese Ansicht als
unhaltbar heraus. Ebenso lassen Wärme, Kälte,
Temperaturunterschiede an gleichen oder an
aufeinanderfolgenden Tagen jeden auch nur
einigermaßen deutlichen Einfluß vermissen;
desgleichen Sonnenschein, Schwühle, Gewitter. Auch
den Luftdruckerscheinungen kommt ein erkennbarer

Einfluß nicht zu. Beispielsweise zeigt im
Winter das Barometer so viele und so große
Sprünge, und doch fällt höchst selten mit ihnen
eine irgendwie deutliche Veränderung in der
Zahl der Blinddarmentzündungen zusammen.
Mittelbare Zusammenhänge sind allerdings hin
und wieder naheliegend; warme Sonnentage
im Oktober laden unvorsichtige Leute noch zum
Sitzen im Freien ein, und die Möglichkeit zur
Blinddarmentzündung ist — so viel wir heute
noch vermuten dürfen — zum mindesten
gegeben. Auf gleicher Stufe steht die Staubentwicklung

bei heißen oder eiskalten wolkenlosen
Tagen oder die Durchnässung bei sommerlichen
Gewittern. Aber solcher Art kann der
gesetzmäßige Zusammenhang zwischen Witterung und
Blinddarmentzündung nicht allgemein aufgefaßt
werden.

Megensdorf

Hebammenstelle
In der politischen Gemeinde Regensdorf

(Zürich) ist die Hebammenstelle
sofort neu zu besetzen. Allfällige
Bewerberinnen wollen sich melden
bei Herrn Dr. med. K. Diener in
Wegeusdors, wo auch nähere
Auskunft erteilt wird. <0?. nsm 2.)
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Die Kàeâebe les kHiobembekkes be/iebem Ke beì Ibrem
lìktemkem am bestem àrc/i ekms stâr/cemle, teio/àeràmtî'ebe
mm<b ctem sobmàbstem HlaAem smtrÄFticbe àbrmmA. Aim 1er-
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Aeiebaok, serriebem «M à 4Wob
am/Aetöst, mit Ar/otI verabreiebt.
Im besserem ledemsmittetAesobä/tem
er/iâMà (lb. KmFer, Aaset.

Uuv8er8 kmaerpuoel-
unübsrtrokksn in seiner IVirkung.
Hebammen erkalten Nratisproben.
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muhelos,ohne Bleiche,
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Garantiert ohne Chlor.
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Schweizerische Eiweissmilch
Laktalbamin

Beste wirklich erfolgreiche Heil-Nahrung für Magen- und Darm erkrankte
Kinder und Säuglinge.

(Za. 2488 g.) Konzentriert steril in Dosen. 658

Referenzen und Prospekte gerne zu Diensten.
E. Zwicky, Müllheim-Wigoltingen (Schweiz)

!erjaug/wff
er wird stets gescheidter

Denn wenn ihn etwas plagt so schreit er.
Weil er gern frische Windeln will.

Und zwar gewaschen mif Persil.
Henkel & C'5. A.-G., Basel.

Die grossen Schmerzen
bei offenen Beinen und schwerheilenden Wunden verlieren
sich schnell beim Gebrauch von

VARICOL
Aerztlich empfohlen. Heilung ohne jede schädliche Nebenwirkung.
Erhältlich in Büchsen à Fr. 3.75. Hebammen 20 °/o Rabatt.
Franko-Zusendung durch Varicol-Depot, Binningen.

639/IV

„Alle meine Kunden sind mit Varicol so ausgezeichnet zufrieden, es ist
schon gut verbreitet in meiner Kundschaft. Frau E. St., Hebamme.

Zentralstelle für ärztliche Polytechnic

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Nr. 5 - BERN 607

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistriimpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswatilscudungcu nach auswärt».

610

AERZTLICH empfohlenes
KIN DER-NAHRUNGS-MITTEL

PAIDOL

Dr. Sch.:
Ihr PAIDOL ist Kindern mit schwachen

Yerdamingsorganen weit besser bekömmlich,
als gewöhnliches Gries, und viele, die

letzteres nicht vertragen, gedeihen bei
Darreichung von PAIDOL sehr gut.

PAID
Prospekte and Gutachten

337 b bereitwilligst durch (K3136b>

Allein - Fabrikant: Dütschler 6t Co.9 St. Gallen

dürfen Sie

Oppliger's
Kinderzwiebackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun!
!PF~ Bitte, verlangen Sie G-ratismuster.

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbergergasse 23

Kaffee flag 632

ittttbe ftfidbcf bas Roffeïn im Raffte,
Set, Rafao, noet) blelmeljr als betn tolberftanbsfäljtgeren
©rwaebfenen. $te »orforgltdje OTutter maßt bestjalb
bett foffeïfreten Raffet Sag, echter SBofjnenraffee, ber
allen gletd) gut betommt, aber leinem fcfiabet, jum
täglichen gamtllengetränt.

Cacaofer
das allbekannte Kräftigungsmittel

In allen Apotheken erhältlich
'/i Flasche Fr. 7.50, '/a Flasche Fr. 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
Seit Jahren von Autoritäten
erprobt und von zahlreichen
Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der Frauenpraxis bei Anaemie, bei
starken Blutverlusten nach Geburten und Operationen.

Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:
«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes

Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge sind wirklich grossartig. » 619

—— Proben stehen gratis zur Verfügung.

Laboratorium JNadolny, Basel.

i

im

ww Berücksichtigt bei Buren Einkäufen
in erster Linie unsere Inserenten

50 Tue Schweizer Hebamme. Nr. 5

!6S7

vmNenIà^
u)i5--n,àMckerôn.ndiag-

»nSV»l
kèà Anwendung

Mt?ersü erzielt man
mâeìo5,l)^îîê ôìtì(Vê,
oknekelbeiì.nackdem
emmslisenl(ockea àe mm.
blendend weiseWâxke,
bei baiAntieabzoluter un-
«jMàit.5e!tvtbeiKkà

Knloenàung.

karantiettoknelAlor.

ScIZ«eeìi«kîs«i»e ^»««issmîleii
^.NlCîSlbSMÏN

Lests wirkliok erlolgrsioke Lsil-klabrung Me àgsu- und Larm erkrankte
Kinder und Säuglings.

<^» 2488« kon^sntriert stsi il in Lasen. 658

rte?e?en»en un»I »»^«»«peicts ge?nv »u l»îsn«ten.
L. ^ûlIkeïm-^VîgvIîîngen 8àà

!S^SSN//^N
er >virci stets gesclneiclier

Venn werui ikr> etwss plsgi so sokireil er.
Weil er gern trisctie Winclelri will,

Uric! evvsr gewssobeo rnit Persil,
klenkel 6< L^. Lssel.

Vie Krossvll 8einllvr?Hii
bsi nstenen Seinen und sobwerksilsnden Wunden verlieren
sieb sebnsll beim Lsbrauok von

b.er2lliek emploblen. Lsilung okns jede sokàdlioks dlsbsnwirkung.
Lrkällliok in Lüokssn à Z. ?S. llebammen 20°/« Labatt.
kranko-7,ussndung durok Vsi-îesI-Sepo«, vînnîngsn.

839/IV

„^tte meine Dnnden sind mit ^sr/ca/ so ansAeseiobnet 2n/rieden, es ist
scbon A«t verbreitet in meinen àndseba/t. Dran D. K., Debamme.

Zentralstelle liîr àtllede kelxteàlli

lva^inslK S. IiN.0SI»rSS)
Hii'àenAi iìven ?sr 5 keKH ^.o?

VSIIîgste SexuAsquette
kür

i.eït»t»înlien, H>f»rl,eni»eîtdîn«ien, Säugling«-
«regen, Vun,n,i«t^iiinp?s, Seîni»Sn«ien, i?»-
gstoven, vsNs» unsi ?îe>,e^ - ?ks?n,sn,«îe?,
Sett«rl,ü««eln, Saxkiet /ìpgsvste, Seîtunter-
Isgen, ?GîIck«s«ci,en, Ssugei^, S»n«iN»S^«ien,

l-xsaiorn,, V/st»e, ScNeren etc. etc.
klebammen erkalten köckstmö^licken kîàtt.

6l0

pziooi.
vi'. 8ek.î

Idr ist kivâsrn mit sotiwaoksli
Vvrâauunxsorxaitsii ^rvit dvsssr dsicömm-
lied, ais xswodvlioims (Z^riss, uvà vi«iv, âiv
letzteres màt vertra^sQ, Asàvidvn bei Var-
ràtmnx von ssdr xnt.

IbiVIL
rniiâ i^îîìQ?iti«iì

derkiìwiUiZsi âurek (k sise w

Allein-fabsiltgilî: outsekler â Lv., St. Ls»en

«ilii??en Sis

Vpplïger's
>Tïni>errv,ïedscIîn,eI,I
aïs v0r?iiAlioke8, aueli kür sekwâoklioke
Xinàer AeeÎAuàs Xìillrmittel kesîeits
«»»»pîeklei», wie dies seit mekr aïs
ârei88i^ .lakreit erste Xinderàte tun!
MM" lZitte, verlangen Sie Oratismuster.

0pp>îge? » D^suekïgek, o«rn
Fìscliscgecgss,« ss

632

^êUt ^tîiiîlê it^ttîlêk daî Koffà im Kaffee,
Tee, Kakao, noch vielmehr als dem widerstandsfähigeren
Erwachsenen. Die vorsorgliche Mutter macht deshalb
de» koff-ïfrelen Kaffee Hag, echter Bohnenkaffee, der
allen gleich gut bekommt, aber keinem schadet, zum
täglichen FamMengetränk.

killîiià
ä»8 slldàllvte LrättigiliMlllittkI

in ailsn ^potkslcsn srbàltliok
'/> Llasoks?r. 7.30, Llasoks Lr. ^.23

tiuf Antrags »ebklmmen 6xtra-8gdsit
Keit Satiren non ^intonitäten
erprobt nneî non s-Mreioben
^er^ten. Atän^enei beAntaobtet.

LsrvorraAsnü kswäbrt in üsr ^»-susngi'sxi« bei /ìnseinîe, bsi
starken Blutverlusten nnok lZeducten unci ltperstiunen.

Lrau L v„ Lsbamms in L„ sokrsibt-
«Immsr un6 immsr wisüsr smpkskls iok Ikr so gssokàiss

Präparat in meiner Praxis. lob kabs seil langer Asit. keine einzige
prau gebabt, wslobe nieki Laonoker naob üer Keburi genommen
Kälte. Ikr Präparat smptiskli sieb ganx von selbst und viele
krausn sind mir sokon dankbar gewesen, dass iok iknen ilaoaot'sr
smpkoklsn kalte, lob emptskle Llaoaoksr auok naob /oder kkbt-
pebnrt, um dsu Llutverlust baldmügliokst xu srssixsn. Die Dr-
/otpe sind inirbtieb Arossartip. » SIZ

stsken grst>5 »ur Vsrliigung.

I

>»»

IM" kvii»«li«iel>tixt ll»«i Uni e» Dii»kk»t«ii
in ilainiv nn««i « Insvrvntvn!
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Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Miichgeselfschaft, Stalden i. E.

,,Bärenmarke" 605

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
'wirkt erstaunlich schnell nach

• erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen lO°/o Rabatt.

Grande ParfumerieEichenberger, Lausanne

618

627 O. F. 8000 R.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Büste Kindlernahrung

Golde&e Medaille;:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom:
Winterthur 1889

Silberne Medaille:
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

"und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster, g
H. Engter-Arpagans' Wwe.

St. Gallen C, Engelgasse 637 a

Bett-
Einlagstoffe

Prima englische Qualität

IW Prompter Versand

Verlangen Sie die Musterkollektion |

Künzli & Grimm
Spezialgeschäft für Gummiwaren

656 Bern (JH 2734 B)

Marktgasse 6 — Zentralhalle

i»plilTMni71«iBBi»foTpHolPitoTpltoTplloMlciTpHqiPlfoTpltoTpltoTpltoTpKoTp]

giir bie ©üte u. abfolut ftdjere SBtrfung
ber au§gegeid£)neten ©inreibung gegen

Kropf und dicken Bals
„Strumafan" geugt u. a. folg. ©(^reiben
aus Uerfffeim: „S3tn mit „©trumafan"
roirtlicti fefjt aufrieben, ba mir in furjer
Seit mein Stropf fo gut Wie göngltd^ ber«
fçbmunben ift unb id) border alle erbenD
lidjert SOtittel oljnc ben geringften ©rfolg
angewenbet fjatte. M. B." prompte ßu'
fenbung beS ffllittels burd) bte 3fura'
2lpotljcïc ®tel, Qurapta^. $rei§ : 'ß gl.
gr. 3. —, 1 gl gr. 5.—. 628 b

Tauftächer
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Eideaux,

Allstätten, (Rheintal)

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A. G. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse 10
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach 11626 Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausrüstungen
Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthiitchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinaie 604

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen
Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.
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kerner ^!pen -Nîlck
äs»- kvi-nvi-sIpon-Uilvkgösollsvksft. Ztsllisn I. lL.

«os

KMIàtk Ml! MttìKà 8âvK1illK
wo Nuttsrmilek ksklt.

Absoluts 8ivksrlivit. kilviobmässigv lluslltätl
8ctiut7 gvgvn Xlnilvl-ilisi'i'hös

^ls krättiges ^.lpenproàkt leistet die bsrner-Tllpsn-KIilek auek
stillsnbon Nattern vortrekklietis Dienste.

Draektvolls, aullallencl

scköne »ssre
bureb

nexánâ
wirkt srstaunlick sekusll naok
erster àwsnâ. Hein Laar-
austall, keine Sekuppsn un«t
keine Arnusn Haars mskr.

LsZt ant kaklsten Stellen neues VVaebstum
an. Absolut sieb. LefoiZ. Vn/.. ?.su^n. jsâsrm.
2. àkl. Vsrsantl ASgen blaobnabms.

Die klascbs à kr. 4. SV unci 8. SV.

Lei àknakms von 3 klaseksn 10°/« lîabatt.

àîuiàe I'ülluiilttiiD^iäenver^er, Lausanne

«18

627 0. f. 800V k.

Lngler's
XïnilerX«»îsl»selî?GeIiI

vGsRe XinÄlernsIirung

Koìàese AeäsNIe :

Dvdonsmittvl-
ausstellun^
Daris 1905

Diplom:
^Viàrtàur 1889

ZUborne Mväsllle:
Lotnivàoi-.

Darlàssausgtollunx
Lorn

ist sin lZIut uncl linoeksn dilclentiss Xinäsrnäbrmittsl aiierer«à ÄSNASS /
bark vom saràten ^làr an gsrsiokt werben. Leim Màiàen leistet
mein Lrobukt vor^A^c/ie Dienste. Naeksn Sie bitte einen Vsrsuek

x.unci verlangen Sie franko Lratisprobe-Nustsr. W

II. LuKlvr-àpaKan8'
5î» Esllvn C, Lb^sl^asse es? »

kett-
Llnlag8toffe

?r!ms kngîi8klik ljusiîtâì

Verlangen 8ie ills àtkàllàn I

Làxli â (xiimm
Zoexiglgeseiiâkt kür Klimmàren

S5b Lskn <l« 27Z4 k)

NktâtAktsse 6 — s?entimlballe

Für die Güte u. absolut sichere Wirkung
der ausgezeichneten Einreibung gegen

kröpf nna Mcken Kais
„Strumasan" zeugt u. a. folg. Schreiben
aus Uerkheim: „Bin mit „Strumasan"
wirklich sehr zufrieden, da mir in kurzer
Zeit mein Kröpf so gut wie gänzlich
verschwunden ist und ich vorher alle erdenklichen

Mittel ohne den geringsten Erfolg
angewendet hatte, kl. D." Prompte
Zusendung des Mittels durch die Jura-
Apotheke Biel, Juraplatz. Preis: '/- Fl.
Fr. 3. —, 1 Fl Fr. 5.—. sAb

lauktücker
in dö8tiolctom lull

belieben Sie vortsilbakt bei

?i«Ieß L?sk, Riàeaux,

SllstStlen, (Lbeintal)

Ssnîîsîsgesekstt

n. z. e. ocik»i
Zp6^iaI!iA08 für sàmtlielis ^SclArssartiksI ^ur WÖefir>srinri60- Ulic! ZäuZIiliALpflsAS

Sek«,snengssse 10
kslspkon Lollwsrk 2425/26 — keleAramm-llbrssse! LkirurAis Lern

?ür Hebâ-mmen ilabà iiv-« VeàbASb Sie Spe^ialekkei ieu

Xompleîîv Nsbsinmensusrüstungen
Snxl,ieî»/^pps?sîe
Srssî^DlïIrkNsscken
Ssugs?Xuggîs
v?usîkûtrk«n
Sîin«Zeru»sgen in lîsu?

un«S ^lîeîe

?iinin«r-?ksrn,«»n,Ete?
vs«Ie-?I»ern'«»»mster

Vsrdsn^urstîs u. vs-s
I»eîddîn«Isn, vsnilsgen

v?uckdsn«Is?
Iî?snl«enîîscks
Xsrk«sîûI,I«
vîllels
vrînsle «04

Irrîgstoren
?rsusn«lnuel,«n etr.

Sekeöpklxöple sus Vîss in ve?sekieißenen Vrösssn
Filialen in Kenf 1, Rue à eommei-ee; ib l.-lu8kmnv 9, Rue Haibimabà.
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An tiler Spitze
aller Nährmittel für Kinder

steht ohne Zweifel täaBssetma-
BCiradermefral, Dies Produkt ist aus

erstklassigen Rohstoffen hergestellt und
enthält alle für das Wachstum des Kindes

notwendigen Nährstoffe. Insbesondere ist bei der
Zusammensetzung des Präparates Rücksicht auf die

so wichtige Knochen- und Muskelbildung genommen
worden. Galactina ist bester Ersatz für fehlende Muttermilch,

steht
seit 30 Jahren in Hunderten von Krippen und Spitälern im Gebrauch.

Namentlich auch bei schwächlichen Kindern wird G-alactina mit ganz
ausgezeichnetem Erfolg angewendet. Es erleichtert das Entwöhnen und verhütet

infolge der überaus leichten Verdaulichkeit Erbrechen und Diarrhöe. Möge jede
Mutter bedenken, dass die Ernährung ihres Säuglings gerade jetzt im Frühjahr nicht ohne

Gefahr ist. Kuhmilch ist infolge der wiedereinsetzenden Grünfütterung häufigen Schwankungen

unterworfen und verursacht oft langwierige und schwächende Darmleiden. Im Gegensatz
hierzu istGalactina stets von gleichbleibender Beschaffenheit und verbürgt eine regelmässige kräftige

Entwicklung des Kindes. Empfehlen Sie allen Müttern, die ihre Säuglinge nicht selbst ernähren können,

GALACTINA-KINDER
Man weise Nachahmuügsn strikte zurück

Nestlô's Kindermehl
Y

ersetzt fehlende Buttermilch am besten,
da es

all® Iiis- kleine SCintisr nötigen Nährstoffe
Eiweisstoffe, Sextrin und Maltose

in richtigem Verhältnis enthält.
— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Muster und Broschüre fiber Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und migezuckert

Marke „^iilelunädclien"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

giahruBig von kleinen §Cincäern

sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis auf Verlangen beim
Bureau Nestlé in Vevey 601

SS
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âN ÄS? Z»pït2S
aller Gärmittel kür llincler

stebt ebne ?iweiksl SsSseîZsîs--
vies ?roàkt ist aas

erstklassigen lZobstokken iiergestellt uncl

ent.Iiäit alle kür à as Nìebstum <les Xinüss
notvvenàigsn Xäbrstokke. Insbssonüers ist bei <1sr

Zusammensetzung <1es Präparates I'ueksiebt auk clle

so wiebtige Xnoebsn- unü Nuskelbilànng genommen
worden, (lalaetina ist bester birsat^ kür keblenàs Nuttermileb,

Wîekî
seit 3V tlabren in lkunclerten von Krippen unà Spitälern im (lebraneb,

blamentlieb aueb bei sebwäeliliellen Kinclern wirb (talaetina mit gan^ aus-

ge^eiebnetsm birkolg angswenüst. bis erieioiitert àas bintwöbnsn unâ verbätet
inkoige üer überaus ieiobten Verclauliebkeit Ilrbreeben un<1 Oiarrbös. Nöge z'eüe

Nutter beàsnken, àass üie birnäbrung ibres Säuglings geracie ietxt im?rülgjabr niebt obne
(Aekabr ist. Kubmileb ist inkoige cler wieàereinsàenâen «Zrünkütterung bäukigen Sebwank-

ungen Unterwerken un<i verursaebt okt langwierige un ci sobwäebenüe varmieiàen. Im (legsnsà
bier^u ist dalaetina stets von glsiobbleibenàerLesobakksnbeit unà verbürgt eins regelmässige kräktige

lllntwieklung àes Xinàss. bimpkeblen Sie allen Nüttern, âis ibrs Säuglings niebt selbst srnäbren können,

sê?îkts Ziurüel«

Dlssils's Kinrlonmslil
V

Ersàî SSZîSSZRà WSM Zssà»o
ÄN LS

AilS SÌZ? ZTSSSSÄG SîSNSLS? NStSWSN
USwsîssSsZZe, Nsxîkîn UNÄ

in riebtigern Verbältnis entbält,
— L8 rnaelit âaber aueb ela8 Kntrvübnsn ?.u secier Iàe8?à lsiebl. —

Mà Wâ krosedà uber LZsäkrpkievk grstis auk Veàgkv.

ksiiàMsjMtê Ailà

S?SSî2î vsrîsZSkKZZ Srïseke sis

VTK SàsNSN VTÎNà^N

soivîs ss, «îer kàks
IZrosvIìà « rnlì 100 rirrt ll,«?Lrn

Sureau Sesîlê în Vevezf 601
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